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No. 114. Sonnabends den 27. September 1825. 


An die Zeit ungsleſer- 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Intereſſen⸗ 
ten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das vierte Quartal 1823 auf 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition 
gefälligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben 
Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den 
Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate October, November und December c. in 
Empfang zu nehmen. Auf einzelne Monate wird keine Praͤnumeration angenom- 


men. Breslau den 27. September 1823. 


Berlin, vom 23. September. 


Bei der am ıgten und roten d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der zien Klaſſe 48ſter Koͤnigl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗Gewinn von 
5000 Rthlrn. auf No. 70607; 2 Gewinne zu 
2000 Rthlrn, fielen auf No. 2646 und 65406; 

3 Gewinne zu 1000 Rthlrn. auf No. 5724 
18348 und 63098; 4 Gewinne zu 5co Rthlrn. 
auf No, 380 62770 62993 und 75059; 5 Ge⸗ 
winne zu 250 Rthlrn. auf No. 53022 55992 

125 67030 und 67892; 10 Gewinne zu 150 

blen. auf No. 1878 7759 16105 18734 

21923 22733 26954. 42156 60497 und 62061. 
Die kleineren Gewinne von 70 Rthlrn. an find 
aus den gedruckten Gewinnliſten bei den Lotte⸗ 
rie⸗Elnnehmern zu erſehen. Die Ziehung der 
aten Klaſſe dieſer Lotterie if auf den 15., 16. 
und 27, October d. J. feſtgeſetzt. 


EM F n 


Frankfurt a. M., vom 14. Septbr. 


In einer der letzten Sitzungen des Darm⸗ 
ſtaͤdter Landtags iſt von der Regierung das 
neue Mauth⸗-Syſtem mitgetheilt worden, und 
an das Bureau der Finanz⸗Deputstion zur 
Berichterſtattung in einer der naͤchſten Sitzun⸗ 
gen abgegeben worden. 

Mehrere aus Italien kommende oͤſterreichi⸗ 
ſche Bataillone ziehen durch Tyrol nach Oeſter⸗ 
reich zuruͤck. In Friaul und der Grafſchaft 
Goͤrz iſt der Durchmarſch noch ſtaͤrker. Eine 
ſtarke Colonne erwartet man zu Klagenfurt. 
Alle dieſe Truppen gehoͤren zum Corps des Ge⸗ 
nerals Stutterheim, der ſeinen Aufenthalt in 
Toscana und den Legationen verlaͤngert hatte. 

Der Kaiſer von Rußland hat den Waldenſern 
(Albigenſern) in Piemont ein Geſchenk von 
10, 00 Fl. übermachen laſſen. Sie glauben, 
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daß fie vom heil. Paulus auf feiner Se fe nach 
Hispanien 
vorkommen. 


Bruͤſſel, vom 18. September. 

Das Londoner Blatt the Sun verſichert aus 
authenthentiſcher Quelle, daß Lord Beres ford, 
der in dieſer Woche nach Liſſabon geht, dabei 
durchaus keinen anderen Zweck als die Ab⸗ 
machung ſeiner Rechnungen habe und in zwei 
oder drei Monaten zuriick ſeyn werde. 

Man ſchreibt aus Lifabon vom 17. Auguſt: 
„Die Gefaängniſſe find hier gepfropft voll und 
kaͤglich werden neue Leute hineingebracht, bez 
nen es ohne Verwendung ſchwer wird, ihre 
Freiheit wieder zu erhalten. Auch der Juſtiz⸗ 
Regidor von Porto, Giraldes, [wurde wegen 
feiner conſtitutionellen Geſinnungen hieher ges 
führt und ins Gefaͤngnitz gebracht. Der e jaͤh⸗ 
rige General Pego ſitzt in einem Kerker in Fi⸗ 
guieira, weil er die Befehle der conſtitutionel⸗ 
len Regierung befolgte. 


Paris, vom 15. September. 


Den beſten Beweis von feinem Wohlbefinden 
gab der Koͤnig dadurch, daß er vorgeſtern die 
Ausſtellung im Louore beſuchte und mehrere 
Stunden daſelbſt verweilte. 

Zur Widerlegung der Nachricht von nahe: 
bevorſtehender Zuſammenberufung der Wahl- 
Collegien bemerkt das Journal de Commerce: 
„Die Sitzung von 1824 kann nicht vor naͤchſtem 
1. Januar eroͤffnet werden, wenn nämlich die 
letzte Sitzung, die von 1823 war und man nicht 
die geſetzgebende Verſamlung zweimal in einem 
Jahr berufen will. Die Vollziehung des Geſetzes, 
wodurch das Finanzjahr feſtgeſetzt wurde, hat 
dieſe Unregelmaͤßlgkeit ein einziges Mal noth⸗ 
wendig gemacht; allein man weiß, wie ſchwer 
es wurde, eine Verletzung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu vermeiden, derzufolge die Auflagen 
nur fuͤr das Jahr votirt werden ſollen. Die 
Vollmacht der Deputirten der abgehenden Se⸗ 
rie erliſcht erſt am Ende des Jahrs 1823.“ 
Man kennt den Prozeß des Drapeau blanc 
wegen des Schreibens des Abbs de la Mennais 
an den Großmeiſter ber Univerſitaͤt. Am roten 
ſagt eines unſerer Blaͤtter in Bezug darauf: 
Es hat der Reflexionen daruͤber nicht bedurft. 
Das Factum an fid) ſagt mehr, als wir haͤt⸗ 
ten fagen koͤnnen. Genug, daß man weiß, 


geſtiftet find und Roͤm. XV. 24. 28. 


der ohne den Abbe ſelbſt zu verdammen, die 


Schrift, worin ein ganzes Lehrer-Corps at 


gegriffen wurde, verdammt, iſt noch nicht 
vollzogen, und ſchon iſt von einem neuen Or⸗ 
ganiſations⸗Entwurf die Rede, der faſt ganz 
mit ſeinen Plaͤnen uͤbereinkommt. (Es ſoll 


naͤmlich, wie andere Zeitungen melden, nicht 


mehr eine Univerſitaͤt im alten Sinne beſtehn, 
ſondern nur Fakultaͤten.) Der Abbe de la Men; 
nais hatte uns geſagt: „Ihr wißt alſo nicht, 
was das ift, ein Prieſter? Ihr ſollt es, ler⸗ 
nen!“ Wir wiſſen bereits Etwas davon, und 
jeder Tag lehrt es uns mehr! 

Man verſichert mit großer Beſtimmtheit, 
daß in einem neuen Miniſterialrath beſchloſſen 
worden ift, die Angriffe auf die naͤchſten Um⸗ 
gebungen von Cadix mit der groͤßten Thaͤtig⸗ 
keit fortzuſetzen, um ſich dieſes wichtigen 
Bun durch Waffengewalt zu bemächtigen. 

ie dazu erforderlichen Befehle ſind abgegan⸗ 
gen, und werden hoͤchſt wahrſcheinlich den 
Verſuch einer Landung auf der Inſel Leon, 
wozu bereits alle Veranſtaltungen getroffen 
worden, beſchleunigen. Sollte die Landung 
gelingen, wie man hier hofft, und die Inſel 
erobert werden, fo kann fid) Cadix nicht mehr 
lange halten und wird ſich hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich durch Capitulation ergeben. Auch fol’ Be⸗ 
fehl ertheilt worden ſeyn, ſich bei allenfalls 
wieder zu eröffnenden Unterhandlungen ſchlech⸗ 
terdings auf keine andre Bedingung einzulaſſen, 
als auf voͤllige Unterwerfung unter Garantie 
einer allgemeinen Amneſtie und Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums; von einer 
neuen Conſtitution oder von Modificationen in 
der bisherigen (der Conſtitution von 1812), 
ſoll keine Frage mehr in den Unterhanlungen 
ſeyn, ſondern alles dem König Ferdinand, 
wenn er nach Madrit zuruͤckgekehrt ſeyn wird, 
überlaffen bleiben, Man rräge fid) hier mit 
dem Gerücht, daß der Chef des großen Gene⸗ 


ralſtabs, Gen. Guilleminot, dem man vorzuͤg⸗ 


lich die fruͤhere Nachgiebigkeit bei einigen Statt 
gefundenen Vorſchlaͤgen, fo tole die Ordonanz 
von Audujar, welche zuruͤckgenommen ſeyn 
ſoll, zuſchreibt, zuruͤckberufen, und als Ma⸗ 
jor⸗General durch den Marſchall Lauriſton er⸗ 
ſetzt werden foll. Jedoch kann man die Aecht; 
beit dieſes Geruͤchts nicht verbuͤrgen. — Es 
iſt auch die Rede von mehreren andern Veraͤn⸗ 


was vorgegangen iſt. Der urtheilsſpruch, 


Em — 2855 — 


derungen unter den verſchiedenen, bei unſern 
Armeccorps in Spanien angeſtellten Gers valen, 
Ueberhaupt ſoll der Krieg mit dem groͤßten 
Nachdruck fortgeſetzt werden, um zu einem 
baldigen Ende gebracht zu werden, da das bis⸗ 

berige Unterhandlungs⸗ und Temporiſations⸗ 
ſyſtem dieſen Zweck nicht erreicht hat. Man 
will wiſſen, daß diejenigen Mitglieder in un⸗ 
ſerm Miniſterium, die zuerſt auf den Krieg 
drangen, wieder die Oberhand erhalten haben. 
— Bon einer. Eröffnung wegen angebotener 
engliſcher Vermittlung zur Beendigung des 
Krieges, iſt jetzt nicht mehr die Rede. Die 
Wendung, welche die Angelegenheiten genom⸗ 
men, laßt dieſe Vermittlung nicht mehr zu. 
Ueberhaupt iſt in dieſem Augenblick der engli⸗ 
ſche Einfluß, von dem fruͤher ſo viel geſprochen 
wurde, gar nicht vorhanden; deſto vorherr⸗ 
ſchender hingegen der Einfluß Rußlands. Man 
verſichert, daß die Handhabung der Ruhe und 
Ordnung in Galizien dem General Morillo mit 

den ihm untergebenen Truppen anvertraut wor⸗ 
den iſt, und daß nur zu Corunna, Ferrol, 
Vigo und auf zwei oder drei andern Punkten 
dieſer Provinz franzoͤſiſche Beſatzungen bleiben 
werden. General Bourck hat ſich mit ſeiner 
Diviſton bereits in Marſch geſetzt, um fid) 
durch das Koͤnigreich Leon nach Neukaſtilien zu 
begeben. Man verſichert, daß ihm die Expe⸗ 
dition uach Eſtremadura, das fid) in der Ges 
walt der Gonftitutionellen befindet, übertragen 
werden fell. : 

Eine telegraphiſche Depeſche aus dem Haupt⸗ 
quartier des Marſchall Lauriſton, Bebuzier⸗ 
Mapor, den 11. Sept., zeigt an, daß Tages 
vorher 8 Uhr des Abends die Laufgräben vor 
Pampelona, zweihundert Toiſen von ber Gita 
delle, eroͤffnet worden find. Trotz des feind⸗ 
lichen Kartaͤtſchenfeuers und des fuͤrchterlich⸗ 
ſten Regenwetters, hielten die Soldaten gut 
aus. Unſer Verluſt iſt gering. 

Ein Buͤlletin aus dem großen Hauptquartier 
St. Maria, vom 5. Sept., giebt zuerſt Nach⸗ 
richt von der Capitularion Palarea's in Galizien, 
Vor Santona hat der General Schoͤffer einen 
feindlichen Vorpoſten bei dem Fort Dueſſo 

berfallen. Die Beſatzung von Pampelona 
machte den 31. Auguſt einen Ausfall; der Ge⸗ 
neral Jamin nahm ſogleich die beſten Maaß⸗ 
regeln, und nach einem dreiſtuͤndigen Gefecht 
499 der Feind nad) Ser Stadt zuruͤck. — Die 


Arbeiten vor Cadix gehen raſch vorwaͤrts. 
Seit der Wegnahme des Trocadero beſchaͤftigt 


man ſich, Werke anzulegen, welche die Schiffs 


fahrt vor Cadix ſtoͤren und die naͤchſten Forrs 
bedrohen fallen, Schon ſind die großen Holz⸗ 
magazine bei Puntales in Brand geſchoſſen, 
das Feuer brennt noch. Se. koͤnigl. Hoheit 
hielten am 2. September Heerſchau uͤber die 
Truppen, bie fid) bei der Wegnahme des Tro⸗ 
cadero auszeichneten; Sie vertheilten eigen- 
haͤndig an die Offiziere und Soldaten die wohl⸗ 
verdienten Ehrenzeichen. N 

In Cabip hat man zwar anfaͤnglich große 
Illumination wegen des Sieges auf dim Tro— 
cadero gehalten, hernach aber, als man den 
Irrthum erfuhr, gab es gewaltigen Laͤrm. Ge⸗ 
neral Valdes ließ auf die verſammelten Volks⸗ 
haufen ſchießen, und da dies nicht half, ver⸗ 
ſprach er einen Parlamentair in das Haupt⸗ 
quartier zu ſchicken. Der General Alava er- 
hielt dieſen Auftrag; da man ſein weißes Tuch 
nicht ſogleich erkannte, wurde auf ihn gefeuert. 
Er kam den andern Tag wieder, allein Se. koͤ⸗ 
nigl. Hoheit erklaͤrten ihm, daß er Niemanden 
annehmen werde, bis der König ſelbſt im 
Hauptquartier ſey. Indeſſen ließen Se. koͤ⸗ 
nigliche Hoheit den Mitgliedern der Cortes, 
die nicht geneigt waͤren, in Spanien laͤnger zu 
verweilen, Sicherheit auf der franzoͤſiſchen 
Flotte anbieten, um ſich nach ihrem Gefallen 
anderswo hirzubegeben. Am sten September 
haben Se. koͤnigl. Hoheit den Herzog von Guiche 
früh x1 Uhr nach Cadix geſchickt. Er war um 
11 Uhr des Abveds noch nicht zurück. 

Der Herzog von Infantado, Praͤſident der 
Macriter Regentſchaft, ift den 4ten um eilf 
Uhr Morgens zu Puerto Santa Maria ange- 
kommen, und hatte ſogleich eine Conferenz mit 
dem Herzoge von Angouleme, wobei der erſte 
Staatsſekretair, D. Victor Saéz, zugegen 
war. Die Eroberung des Trocadero iſt zu 
Puerto Santa Maria in der Metropolitankir⸗ 
che durch ein Te Deum gefeiert worden. Auch 
Madrit war den Abend, als die Nachricht da⸗ 


von angekommen, allgemein erleuchtet. 


Bei der Nachricht, daß das Decret von Ans 
dujar in mehreren Theilen Spaniens nicht voll⸗ 
zogen worden, meldet ein rohaliſtiſches Blatt: 
Die Stadt Toledo ſey der Schauplatz eines 
allgemeinen Aufſtandes wider die Liberalen ge⸗ 
worden; dieſe Bewegung habe fid) den Staͤdten 


1 
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Alcala de Henares und Guadalaxara mitge⸗ 
cheilt und man ſchlage die verſchiedenen Schaͤ⸗ 
den auf eine Million an, die durch die Unord⸗ 
nungen entſtanden waͤren, zu welchen die Libe⸗ 
rales durch unbefonnene Reden gereizt haͤtten. 
Nach der Erſtuͤrmung des Trocadero uͤber⸗ 
ſchickte die franzoͤſiſche Garde dem Prinzen von 
Carignan ein paar Grenadier⸗Epauletts. Er 
nahm ſie mit Danr als die ſchoͤnſte Auszeich⸗ 
nung an und oerfprad) fie forgfáltig zu ver⸗ 
wahren. i5 

Es ſcheint jetzt beſtimmt, daß es ber Gene: 
ral Donadieu iſt, der gegen die mit der Ko⸗ 
lonne des Oberſten Gorrea gefangenen ſpani⸗ 
ſchen Offiziere ausgewechſelt wurde, und deſſen 
Gefangenſchaft bisher verſchwiegen worden dft, 

Nach dem Journal de Toulouse vom gten d. 
hat ein Mann, der am sten von Seo be Urgel 
nach Viella im Thale Arran kam, verſichert, 
die fpanifchen Ropaliſten Hätten am ıften b, 
die Forts von Urgel beſetzt. 

Durch die ganze Champagne, Lothringen und 
alle unſere nördlichen Departements herrſcht 
nicht geringer Schrecken uͤber die in den Nie⸗ 
derlanden wider uns ergriffenen und durch eine 
ſtarke militairiſche Grenzbewachung kraͤftig un⸗ 
terſtuͤtzten Retorſtons⸗-Maaßregeln, beſonders 
aber die hohe, einem Verbot gleichende Be⸗ 
ſteuerung unſerer Weine, welche das Wein⸗ 
und Branntwein⸗Geſchaͤft im Nord-Departe⸗ 
ment ſo zu ſagen vernichtet. Duͤnkirchen allein 
expedirte im Jahre 1822 nicht weniger als 
10,735 Faß Wein nach Belgien, welcher fein 
ganzes Beduͤrfniß fünftig ſeewaͤrts aus Bor— 
deaux beziehen bürfte, da unſere nördlichen 
Weine ſich zur Verfuͤhrung ſeewaͤrts nicht eig⸗ 
nen. Auch die Wollenfabriken leiden ſtark und 
dadurch iſt wieder die Wolle ſo im Preiſe ge⸗ 
ſunken, daß der Landmann zu demſelben gar 
nicht verkaufen will. ARS 

Der Conſtitutionel enthält aus Zante 
unterm 2. Auguſt folgende Nachrichten: „Der 
Feldzug von 2823 iſt wieder ganz zum Vor⸗ 
t9cile der Griechen entſchieden worden. Die 
Armee, welche die Pforte mit unerhoͤrter An⸗ 
ſtrengung und beträchtlichem Aufwande, in 
fünf Monaten zu Lariſſa verſammelt hatee, und 
welche nad) Boͤotien vorgedrungen war, ijt 
vollkommen, und mit ſehr betraͤchtlichem Ver⸗ 
luſte geſchlagen worden, und die Ueberreſte 
derſelben werden von Odyſſeus und Niketas 


gegen Theſſalien hin verfolgt. Folgendes ſind 
die naͤhern Umſtaͤnde dieſes entſcheidenden Sie⸗ 
pe 2 T folgen nun die ſchon bekannten Nach⸗ 
richten). Loy Te 


Am Arten hier angekommene Nachrichten aus | 


Conſtantinopel melden, daß der perfifche Ge 
ſandte bereits den gebraͤuchlichen Pelz wegen 
des abgeſchloſſenen Friedens von der Pforte 
erhalten hatte. N 

Ein gewiſſer von Beny hat hier einen We⸗ 
berſtuhl für linnene, wollene, baumwollene 
und ſeidene Zuge erfunden. Ein Menſch kann 
nach dieſer neuen Einrichtung ſechs Weber⸗ 
ſtuͤhle dirigiren, und jeder davon arbeitet drei⸗ 
mal fo viel, als ein gewöhnlicher Weberſtuhl. 


Bayonn e, vom 6. September. 


Die Oberſten Campillo und el Paſtor, ſo wie 
die uͤbrigen Offiziere der Corunner Garniſon, 
die ſich gewelgert haben, die Regentſchaft an⸗ 
zuerkennen, find, nachdem fie in Socoa gelan⸗ 
det, vor einigen Tagen in Saint⸗Jean de Luze 
angekommen, von wo fie welter nad) dem In⸗ 
neren des Landes werden abgefuͤhrt werden. 
Sie ſind es, die dadurch, daß ſie die Milizen 
fuͤr ſich gewonnen, zu dem langen und unnuͤtzen 
Widerſtande, den die Feſtung Corunna gelel- 
ſtet hat, am meiſten beigetragen haben. Des 
el Paſtor eigentlicher Name ift Jauregui; er ift 
aber unter jenem in Spanien bekannter, da er 


fruͤher Ziegen⸗Hirt war; ſpaͤter vertauſchte er 


dieſes Amt gegen das eines Poſtillons in Billa⸗ 
Real; allein auch dieſen Poſten verließ er, um 


im Befreiungs⸗Kriege gegen Frankreich, eine 


Guerilla zu bilden. Er war tapfer, aber allzu 
verwegen. Fuͤr die Dienſte, die er damals 
dem Vaterlande geleiſtet, hatte der Koͤnig ihn 
zum Oberſten ernannt, und ihm eine jaͤhrliche 
Penſion von 7500 Fr. ausgeſetzt. 

Zu Madrit verbreitet fid) das Gerücht: der 
rohaliſtiſche Chef el Locho habe bie Truppen 
des Chaleco und Equaguire, die mit den Fran⸗ 
zoſen eine Convention abgeſchloſſen, in ihren 
Cantonnirungen uͤberfallen und alle nieder⸗ 
metzeln laſſen, die nicht Zeit hatten, 
Wehr zu ſetzen. E 

Pampelona wird lebhaft angegriffen unb ver⸗ 
theidigt ſich eben ſo hartnaͤckig. Das dritte 
Linien-Regiment fol Wunder der Tapferkeit 
vollbracht, aber auch ſchweren Verluſt erlitten 
haben. Ein Buͤlletin über dieſes Gefecht fft 


ſich zur 


* 


nicht erſchienen. um Aten wurden Bomben 
geworfen. Die Haupiſtraße brannte. 5 

Zu Vitteria waren die Verhafteten in Frei⸗ 
heit geſetzt, allein es haben ſeitdem neue Ver: 
haftungen wieder ſtattgefunden. Der Trappift 
war aus Logrono dorthin zuruͤckgekommen, 
wurde in der Stadt glaͤnzend empfangen, und 
von dem Fuͤrſten v. Hohenlohe, der ihn kuͤrz⸗ 
lich aus derſelben verwieſen hatte, zur Tafel 
gezogen. a R 

Perpignan, vom 4. September. 

Die Affairen vom 27ſten und 28ſten vor Tar⸗ 
ragona ſcheinen die ernſtlichſten und blutigſten 
geweſen zu ſeyn, die noch in Catalonlen vorge⸗ 
fallen ſind. Man ſchaͤtzt den Feind dort ſehr 
ſtark, obgleich eine Angabe von 14,000 Mann 
wohl uͤbertrieben ſeyn wird. Marſchall Mon⸗ 
cey hat nach dieſem Gefecht Truppen gegen 
Barcellona abgegeben, wo ſeine Staͤrke zu ſehr 
abgenommen hatte. Man verſichert, er werde 
ſich von der Gegend von Tarragona nach dem 
kobregat zuruͤckziehen. — Am zıflen gingen 
50 Wagen von Mataro nach der Gegend von 
Tarragona zur Abholung der Verwundeten ab; 
auch ſind viele Tragbaren und Saͤnften zu 
gleichen Zwecken ins Hauptquartier geſchickt 
worden. 


Aus dem Lager vor Pampelona, 
' vom 6. September. 

Unſer Verluſt bei der Wegnahme der beiden 
Vorſtaͤdte belaͤuft ſich auf 100 Mann an Tod⸗ 
ten und etwa 150 Verwundeten, unter denen 
fid) der Oberſt und Oberſtlieutenant vom 3ten 
leichten Regiment befinden. Erſterer wurde 
von einer Gewehrkugel getroffen, die ſich auf 
dem Kinn platt druͤckte und in dem Augenblicke, 
wo er ſie mit dem Meſſer eines Soldaten her⸗ 
auszuziehen ſuchte, zerſchmetterte ihm eine 
zweite Kugel den Schenkel. Man brachte ihn 
ſogleich in ein Haus der Vorſtadt und waͤhrend 
zwei Grenadiere ihn in einen Mantel legten, 
um ihn fortzutragen und nád) der Ambulance 
zu bringen, fielen dieſe beiden Grenadiere von 
einer zerplatzten Bombe getroffen, todt auf ihr 
ren Oberſten. Als man ihn zum zweltenmale 
auffaßte und forttragen wollte, erhielt er aber⸗ 
mals einen Schuß in den Arm. — Was den 
Oberſtlieutenant anbetrifft, ſo iſt ſeine Wunde 
febr ſchwer, weil der Knochen bis zum Arm⸗ 
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gelenk geſpalen ift; die Aerzte haben ihm diefen 
Theil des Koͤrpers amputirt. Er iſt gefaͤhrlich 
krank, man fürchtet ſogar für fein Leben. Die⸗ 
fer tapfere Offizier legte eben fein 36te8 Dienſt⸗ 
jahr an dem Tage zuruͤck, wo er verwundet 
wurde. — Wir haben die ganze letzte Nacht 
die Stadt bombardirt. 


Madrit, vom 7, September. 


Bei dem hier gemachten Anfange zur Frei⸗ 
laſſung der Verhafteten wurde von denſelben 
als Bedingung die Erſtattung der aufgelaufe⸗ 
nen Procedur⸗Koſten gefordert; ſie erklaͤrten 
aber, nicht einen Real zahlen zu wollen, wenn 
fie auch lebenslang ſitzen ſollten. Es wurde ein 
Courier an den Herzog von Angouleme geſandt, 
um deſſen Meynung zu vernehmen. Dieſe fiel 
dahin aus, daß die Verhafteten nichts zu ent⸗ 
richten haͤtten und jeder Beamte, der etwas 
von ihnen fordere, ſtrenge zu beſtrafen ſey; 
mit welcher Ent ſcheidung man hier noch weni⸗ 
ger zufrieden war, als mit dem Decre£ ſelbſt. 

Die Regenz hat uͤber einige franzoͤſiſche Of⸗ 
fiziere Beſchwerde gefuͤhrt, daß ſie einem Offi⸗ 
zier Mina's, der in Famllien⸗Geſchaͤften heim⸗ 
lich hier geweſen, vor Nachſuchungen verbor— 

en haͤtten; dieſe ſind aber mit einem geringen 

erweis fortgekommen. 

Mehrere Briefe aus Palencia und anderen 
Orten Alt-Caſtiliens melden, daß die Verfaſ— 
ſung aufs neue in Amusco, Valtannas, Veſta⸗ 
Hilo u. f. w., veranlaßt durch Ausreißer von 
dem Palarea'ſchen Corps, proclamirt worden. 
Die royaliſtiſchen Freiwilligen von Palencia. 
ſind nach den Doͤrfern ausgezogen und haben 
drei conſtitutionelle Prieſter verhaftet. 

Im Reſtaurador iſt eine neue Auslegung des 
Befehls von Andujar erſchienen, vom Gene⸗ 
ral⸗Major Guilleminot unterzeichnet und aus 


Port Sainte⸗Marie vom 26. Auguſt datirt. 


Es heißt darin: Da Se. koͤnigl. Hoheit erfah⸗ 
ren haben, daß mehrere Lokal Behoͤrden ſeinen 
Befehl vom 8. Auguſt uͤbel auslegen, beauf⸗ 
tragt er mich, einige Bemerkungen daruͤber 
mitzutheilen. Die vorgefchriebenen Maaßre⸗ 
geln haben keinen andern Zweck, als das von 
dem Prinzen gegebene Wort zu loͤſen, welches 
denen Sicherheit verſpricht, die ſich von den 
feindlichen Reihen trennen; die Nachſicht, die 
ihnen für das Vergangene zu Theil wird, un⸗ 
terwirft fie mit deſto größerer Strenge dem 


* 


Gericht bei neuen Vergehungen. Was den 4ten 
Artikel betrifft, welcher die Journale unter 
Aufſicht der franzoͤſiſchen Commandanten ſtellt, 
ſo ſoll dadurch verhuͤtet werden, daß in die 
Öffentlichen Blätter, wie es oft geſchehen iſt, 
ie aufgenommen werden, welche bie Par⸗ 
theien erbittern und unſchickliche Perſoͤnlichkei⸗ 
ten uͤber die Krieges-Operationen, uͤber die 
Beruhigung Spaniens und uͤber die Befreiung 
des Koͤnigs bekannt machen. Thun die ſpani⸗ 
ſchen Behoͤrden ihre Schuldigkeit nicht, ſo iſt 
es natuͤrlich, daß die franzoͤſiſchen Commanz 
denten fid) ihnen derſetzen. Es wird gebeten, 
dieſe nachtraͤgliche Erlaͤuterung den ſpaniſchen 
Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, fo wie beu franz 
zoͤſiſchen Commandanten bekannt zu machen. 

Man vernimmt aus Sarragoſſa, daß die 
Freilaſſung der 1600 Verhafteten noch nicht be⸗ 
wirkt iſt und daß dieſe in den Kerkern der In⸗ 
quiſition eingeſperrt ſchmachten. 

Die Generale Lopez Bannos und O'dali, 
nebſt dem Oberſten Amor, haben ſich hinter den 
Tajo bei der Bruͤcke von Almaraz wieder zu⸗ 
ruͤckgezogen. Von den Truppen Queſada's wa⸗ 
ren die neugekleideten ihnen entgegengeſchickt, 
wovon aber viele entwichen ſind. 


Liſſabon, vom 20. Auguſt. 

Man hat hier einige Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet, 
um zur franzoͤſiſchen Escadre vor Cadix zu 
ſtoßen; auch ſpricht man ſeit einiger Zeit da⸗ 
von, daß ein Corps Portugieſen zur Belage⸗ 
rung von Badajoz marſchiren ſolle. Die hie⸗ 
her gefluͤchteten Spanier werden mit großem 
Mißtrauen behandelt; die Poſt giebt ſogar keine 
Briefe an ſie aus. 


London, vom 13. September. 


Man wird in der naͤchſten Parlaments⸗Seſ⸗ 
ſion auf eine Bill antragen, „zur Anlegung 
eines Durchganges unter der Themſe, von Ro⸗ 
terhithe nach Wapping, fuͤr Wagen und Fuß⸗ 
gaͤnger.“ 

Die Umwandlung der gepflaſterten Straßen 
in Chauſſeen, womit neulich ein Verſuch ge⸗ 
macht worden, wird jetzt in einem groͤßeren 
Umfange ausgefuͤhrt und in naͤchſter Woche mit 
ber Parlaments⸗Straße der Anfang gemacht 
werden. Ae : 

Die vereinten Staaten haben in Betracht bed 
Krieges zwiſchen Spanien und Frankreich ber 


E 
ſchloſſen, daß Schiffe beider Nationen, ſelbſt 
mit Priſen, in nordamerifanifche Hafen frei 
ſollen einlaufen, jedoch in denſelben weder ihre 
Priſen verkaufen, noch ihren Waffenvorrath 
oder ihre Mannſchaft vermehren duͤrfen. 

Die Morning = Chronicle rechnet es den Cor⸗ 
tes als einen ihrer groͤßten Fehler an, daß ſie 
nicht einen Theil der geiſtlichen Guͤter, ſtatt 
ſolche fuͤr den Staat einzuziehen, unter das 
geringe Volk vertheilt haben, um es für die 
Unterſtuͤtzung, die es fid) an den Kloſter⸗Thuͤ⸗ 
ren erbettelte, zu entſchaͤdigen, und dadurch 
das Intereſſe der Moͤnche von dem des großen 
Haufens zu trennen. a 

Man verſichert, daß die beiden an den Tro⸗ 
cadero graͤnzenden Forts S. Luis und Matas 
gorda ſeit 1813 verlaſſen und abgetragen wor⸗ 
den. Das letztere wurde noch durch eine eng⸗ 
liſche Truppenmacht unter Lord Fife wider den 
Marſchall Victor vertheidigt, doch nicht wie⸗ 
der aufgefuͤhrt. Der Abſtand von Matagorda 
bis zur zunaͤchſtgelegenen Baſtion von Cadix ift 
3888, bis Puntales 1330 Pards. (Dieſe Nach⸗ 
richt loͤſt ben Widerſpruch in den franzoͤſiſchen 
Berichten auf, welche der Einnahme dieſer 
Forts nicht erwaͤhnen, wohl aber daß ſie neue 
Batterien darin aufwerfen. 

In engliſchen Blaͤttern lieſt man folgendes 
Schreiben aus Smyrna vom 17. Juli: 
„Mehrere engliſche Briefe melden uns, daß 
eine griechiſche Committe in England gebildet 
worden iſt, um eine Subſcription zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Griechen in ihrer Inſurrection 
gegen die tuͤrkiſche Regierung zu eroͤffnen. 
Dieſe Nachricht hat großen Schrecken unter 
den fid) hier befindenden Europaͤern verbreitet, 
und wir konnen nicht umhin, der Meinung zu 
ſeyn, daß das engliſche Volk ſehr wenig an die 
Sicherheit ſeiner Landsleute hier dachte, als 
es einen Schritt that, der darauf berechnet iſt, 
dieſes barbariſche Volk zu reizen, und zur Er⸗ 
mordung nicht allein der Griechen ſondern auch 
aller Franken hier und in andern Theilen der 
Tuͤrkei die Veranlaſſung zu geben. Um ihnen 
die Wahrſcheinlichkeit hierzu augenſcheinlicher 
zu machen, iſt es nur noͤthig, zu erwaͤhnen, 
daß es unmöglich iſt, die Türkei zu überreden, 
die Handlung der Subſcribententen ſey nicht 
die Handlung der Regierung, indem ſie es ſich 
nicht einzubilden vermoͤgen, daß einige wenige 
Individuen ſo verwegen ſeyn koͤnnen, dein 
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Willen ihrer eigenen Regierung gerade entge⸗ 
gen zu handeln. In dieſem despotiſchen Lande 
iſt der Wille des Beherrſchers das Geſetz des 
Volkes, und diejenigen Ottomannen, die es 
wagten, auch nur im Mindeſten den Befehlen 
des Großherrn entgegen zu arbeiten, wuͤrden 
am laͤngſten unter den Lebendigen gewandelt 
haben. Dies läßt fie natürild) an der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zweifeln, daß einige wenige Un⸗ 
terthanen ſich zu dem Zwecke verbinden koͤnnen, 
um etwas zu befoͤrdern, was wider das Sy⸗ 
ſtem und die Politik ihres Monarchen iſt, und 


dieſer Gedanke verleitet ſie zu glauben, daß 


unfere Regierung, obgleich fie neutral zu ſeyn 
behauptet, im Stillen den Plan der Infurgen⸗ 
ten beguͤnſtigt. „Indem ich von dieſer Uns 
wiſſenheit mit unſerer Conſtitution ſpreche, 
meine ich natuͤrlich nur das tuͤrkiſche Volk oder 
den Poͤbel, der ſtets der thaͤtige Ausführer der 
hier fo häufigen blutigen Scenen iſt, und in 
dieſen Blutſcenen allein ſeinen n e 
Ungehorſam leiſtet. Wir erfahren aus Con⸗ 
ſtantinopel, daß der Großherr einen vollſtaͤn⸗ 
digen Bericht uͤber alles von der griechiſchen 
Gommitté Gethane, ja fogar die bei der öffentz 
lichen Verſammlung in ber fron» und Anker⸗ 


Tavern gehaltenen Reden, in's tuͤrkiſche uͤber⸗ 


ſetzt, erhalten hat. Gegenwaͤrtig wiſſen nur 
die tuͤrkiſchen Behoͤrden, das Volk aber — 
nichts von der Exiſtenz einer griechiſchen Com⸗ 
mitté; aber es kann letzterem nicht lange ver⸗ 
borgen bleiben, da England Feinde in der Tuͤr⸗ 
kei hat, die es gerne fähen, wenn fie Uneinig⸗ 
keit zwiſchen Großbrittanien und der ottomani⸗ 
ſchen Regierung erregen koͤnnten. Sollte es 


zu den Ohren des Volkes kommen, daß in 


England zur Unterſtuͤtzung der Griechen geſam⸗ 
melt wird, ſo haben wir das Schlimmſie von 
der Wuth dieſer Barbaren zu erwarten, und 


es wurde nur Zufall ſeyn, wenn einige Euros 


páer ihrem Tode entgingen, da fie unter dem 
General-Namen von Englaͤndern Jeden ohne 
Unterſchied morden wuͤrden.“ 

Der Ausſchuß der Unterzeichner zur Unter⸗ 
ſtügung der Griechen erhielt am öten eine Mit⸗ 
chellung von der proviſoriſchen griechiſchen Re⸗ 
gierung. Sie war von dem Herrn Blacquiere, 
der des naͤmlichen Tages von Morea angekom⸗ 
men war, und auch dem au$márflgeu Amte 
eine offizielle Mittheilung der grlechiſchen Re⸗ 
gierung mitgebracht haben foll, eingeſandt. 


Die muͤndlichen Berichte, die Herr Blaquiere 
uͤber die jetzige Lage der griechiſchen Sachen 
gegeben, ſind in jeder Hinſicht ſehr befriedi⸗ 
gend, und er wird dem Ausſchuſſe in ſeiner 
nächſten Sitzung einen vollſtaͤndigen Bericht 
von feiner ganzen Reiſe erſtatten, mit deſſen 
Abfaſſung er jetzt beſchaͤftigt iſt. 


Rom, vom 6. September. 


Nachdem am zten d. des Morgens um 3 Uhr 
die 34 anweſenden Cardinaͤle in das Conclave 
eingezogen waren, hatten ſich auch noch die 3 
Cardinale, Naro, Haͤſſelin und Guerrieri im 
Pallaſt eingefunden, und fid) mit ihnen verei⸗ 
niget. Gegen die 1zte Stunde (um 1 Uhr 
Nachmittag) verſammelten ſich ſaͤmmtliche Car⸗ 
dinaͤle nach einem dreimaligen Zeichen mit der 
Glocke in der Paoliniſchen Kapelle, wo ber Car⸗ 
binal, Decan della Somaglia die Meile las. 
Nach derſelben wurde von den herzugerufenen 
Dienern der Sifd) des Scrutinius und die 
Schemmel für die Scrutatoren und Ricognito⸗ 
ren gebracht. Nach dieſem las der Praͤfect der 
Ceremonien, Monſ. Zucche, das Inſtrument 
uͤber die vollſtaͤndige Clauſur des Conclaves 
ab; an alle Cardinaͤle wurden die gewöhnlichen 
Wahlblaͤtter und Litanei-Buͤcher vertheilt, der 
Biſchof Perugini ſang die Hymne Veni creator 
Spiritus, worauf die Cardinale das erſte Scru⸗ 
tinium mit verſiegelten Zetteln und nach der 
vorgeſchriebenen Form anfingen. 

An demſelben Tage wurde auf Befehl des 
Cardinals bella Geuga, General-Vicars, in 
allen Meſſen das Gebet pro eligendo summo 
Pontifice geſprochen, welches während des er 
ledigten Sitzes immer fortgeſetzt wird. 

m Nachmittage deſſelben Tages, noch ehe 
die Cardinaͤle ſich wieder zum Scrutinium ver⸗ 
ſammelten, wurde der Eid zur Bewahrung des 
Geheimniſſes über alles, was im Conclave vor⸗ 
geht, geleiftet, Dieſen Eid leiſteten alle Car⸗ 
binále und Conclaviſten, ingleichen die Aerzte, 
der Chirurgus, der Gewuͤrzhaͤndler, die Bar⸗ 
biere und die Diener (scopatori.) Inzwiſchen 
waren noch die Cardinaͤle Tomaſo Arezzo, Bi⸗ 
ſchof von Sabina und Fabrizio Ruffo, erſter 
Diacon von S. Marla in Via Lata in Rom ein⸗ 
getroffen, ſie begaben ſich an demſelben Tage 
(am zien) in bie VBatican- Kirche, und traten 
am Abend unter den gewoͤhnlichen Ceremonien 
ins Conclave ein. Eine Compagnie der Nobel⸗ 
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garde, welche Tages vorher die Prozeffion der 
Cardinale begleitet hatte, beſetzte bei dieſer Ges 
legenheit das Thor des Conclaves. 
Am 4ten des Abends kam auch noch der Car⸗ 
binal Opitzonz, Erzbiſchof von Bologna, hinzu. 
Am zten, 4ten und sten waren als Ordens⸗ 
haͤupter im Conclave der Cardinal della So⸗ 
maglia, Biſchof von Oſtia und Velletri und 
Diacon, der Cardinal Brancadoro, der erſte 
unter den anweſenden Prieſtern, und Gonfalot, 
der erſte unter den anweſenden Diaconen; nach⸗ 
dem aber der Cardinal Fabrizlo Ruffo, erſter 
Diacon von S. Maria in Via Lata hinzugekom⸗ 
men war, ſo trat dieſer unter die Ordenshaͤup⸗ 
ter in den Diaconalpoſten, den der Cardinal 
Conſalvi nur proviſoriſch eingenommen hatte. 
Nach den beſtehenden Vorſchriften wird waͤh⸗ 
rend der ganzen Zeit des erledigten Sitzes alle 


Tage an beſtimmten Kirchen das Venerabile 


ausgeſtellt, nach der Form die bei dem 4oftünz 
digen Gebet gewoͤhnlich ift, aber ohne Prozeſ⸗ 
fion; die beſtimmten Weltgeiſtlichen aus ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen begeben ſich nach der Reihe 
zweimal des Tages dahin, und ſprechen die bei 
erledigtem Sitze gebraͤuchlichen Gebete. Die 
Weltgeiſtlichen und Bettelmoͤnche begeben ſich 
auch waͤhrend dieſer Zeit alle Tage in Prozeſ⸗ 
(ion aus der Baſtlica ber 12 Apoſtel in ben Duft 
rinal⸗Pallaſt, wo das Conclave ift; fie treten 
in das Thor vor dem großen Hofe ein, ftimmen. 
bei der Kapelle der Auditoren der Rota das 
Veni creator spiritus an, gehen durch daſſelbe 
Thor wieder hinaus und fahren mit dem Ge⸗ 
ſange bis zur Silveſter-Kirche fort, wo die 
Meſſe des heil, Geiſtes geſungen wird. 
St. Petersburg, vom 2. Septbr. 

Die Nachrichten von den in Mitau ſtatt ge⸗ 
habten Maaßregeln gegen Contrebande beſtaͤti⸗ 
gen fic). Wie man ſagt, find 45. Comptoirs 
und Buden verſiegelt, und die Eigenthuͤmer 
derſelben mit Arreſt belegt worden. 

Zur Vorbeugung moͤglicher Ungluͤcksfaͤlle 
wird vom kommenden 7ten October an eine 
Glocke am aͤußerſten Ende der Nordſpitze von 
der Jnſel Hochland aufgeſtellt werden, und baz 
mit das Gelaͤute derſelben von allem anderen, 
das man von den Schiffen oder anderen Fahr⸗ 
zeugen in der See hören koͤnnte, ganz verſchle⸗ 


den fep, wird man über 15 Secunden, naͤm⸗ 
lich in der Minute viermal, ein Gelaͤute von 
immer vler Glockenſchlaͤgen hoͤren, welches 
dann nach einer Zwiſchenzeit von 5 Minuten 
eben auf diefelbe Art, bis die Kuͤſte oder das 
PRA: bet v rA NEA win Mery, truͤbes 
etter verhuͤllt iſt, ſich deut eigt, fortge⸗ 
ſetzt werden wird. á a ) des M 


Odeſſa, vom 28. Auguſt. 


Ueber die Reiſe unſers Monarchen in dieſen 
Gegenden und nach Polen erfahrt man Folgen⸗ 
des: Se. Majeſtaͤt geht über Mostau nach 
Beſſarabien, und von da laͤngs der Truppen⸗ 
linie über Warſchau, Grodno, Riga, nach 
St. Petersburg zuruͤck. In Folge einer Ein⸗ 
ladung an Se. Maßeſtaͤt den Kaifer von Seſt⸗ 
reich wird dieſer Souverain ebenfalls an der 
ruſſiſchen Grenze erwartet, und duͤrfte viel⸗ 
leicht ben Manoͤuores eines unſerer Armeecorps 
beiwohnen. — Obgleich Manche die Zuſam⸗ 
menfunft der Monarchen in dieſen Gegenden 
als das Zeichen eines nahen Krieges gegen die 
Turkei betrachten dürften, ſo ſcheint es uns 
doch vielmehr ſicher, daß die Befeſtigung des 
Friedens der Hauptzweck derſelben iſt. Den 
größten, ja man konnte fagen einen außeror⸗ 
dentlichen Eindruck wird dleſes Ereigniß, bei 
der jetzigen Kriſis, in Conſtantinopel hervor⸗ 
bringen, weil die Türfen immerfort von Arg⸗ 
wohn gegen Rußland beſeelt ſind, und deſſen 
Maͤßigung noch nicht faſſen koͤnnen. 


Stockholm, vom 9. September. 


Vorgeſtern waren die Stände zum Pleno Ple.. 
norum auf dem Reichs ſaal um 2 Uhr einberu⸗ a 
fen. Der Gegenſtand, uͤber welchen man mit 
lebhaftem Intereſſe die Erklaͤrung Sr. Majeſtaͤt 
zu vernehmen erwartet, iſt die von den Staͤn⸗ 
den in der Abſtimmungsweiſe in den Aus ſchuͤſ⸗ 
fen. befchloff ue e daß ſolche nämlich. 
per capita und ni kaͤndewei ME 
merde fit d kaͤndeweiſe gerechnet 
a ein beſonderes Neues im Rechtsgange 
iſt zu erwaͤhnen, daß die ſchwediſche Akademie 
als Redacteur der Staatszeitung (Post- och 
Inrikes - Tidningar) vor das nordweſtliche Uns 
tergericht dieſer Stadt wegen einer, für einen 
Particulier injutioͤſen Anzeige citirt worden iſt. 


Nachtrag 


d Nachtrag zu 


TDrieſt, vom 
Aus Morea fehlen 


No. 114. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. September 1823. nr ditam 


1o. September. 
feit dem letzten Schiff, 


welches Briefe bis zum 14. Auguſt brachte, 
alle directe Nachrichten, und Alles was man 


von dort hoͤrt, beruht 


auf Geruͤchten. Soviel 


ſcheint ſicher, daß ſich noch nichts Entſcheiden⸗ 
des zu Gunſten der Tuͤrken ereignet hat. 


Semlin, vo 
Aus Conſtantinopel 


m 4. September. 
fehlen direkte Nachrich⸗ 


ten über die in Belgrad verbreiteten Gerüchte 
von einem neuen Brand in dieſer Hauptſtadt, 
welcher am 19. Auguſt angelegt worden ſeyn 


ſoll. Aus Niſſa melden Privatbriefe bloß, daß 


in Conſtantinopel Verwirrung herrſche, ohne 


etwas hinzuzuſetzen. 


Man muß deshalb die 


naͤchſte Poſt aus Conſtantinopel abwarten. 


REN pbta, vom 2. Auguſt. 

. Ein Abgeordneter ber helleniſchen Regierung 
bringt ſo eben dem Volksrathe dieſer Inſel De⸗ 
peſchen, welche die folgende amtliche Nachricht 


enthalten: „Nach bem großen, bei Salona in 


Livadien errungenen S 


iege haben wir die Freude 


gehabt, zu vernehmen, daß die Heeres ſchaar, 
welche unter dem Hauptmann Sturnar nach 
dem Kanton Volos abgegangen war, 6000 


Tuͤrken bei dem Dor 


fe Marathia angetroffen 


hat. Obgleich von einem viertaͤgigen Eilmarſch 
und vor allem von der brennenden Sommer⸗ 
hitze ermattet, fingen unſre Soldaten den 
Kampf mit ſo großer Lebhaftigkeit an, daß der 
Feind nach zweiſtuͤndigem Widerſtande ſein 
Heil in der Flucht fuchte, mit Zuruͤcklaſſung 
von 900 Todten und Verwundeten. Noch am 
30. Juny war man im Verfolgen begriffen und 

ks iſt nach den letzten Berichten zu hoffen, daß 
dieſe kuͤrkiſche Abtheilung der Geſchicklichkeit 
des tapfern Sturnaris nicht entgehen werde.“ 


Am iste v. M. 
Schiffe von hier aus, 


zu begegnen. Faſt die ganze Bevoͤlkerung war 


liefen 30 wohlgeruͤſtete 
um der tuͤrkiſchen Flotte 


am Geſtade und ließ die heißeſten Wuͤnſche und 
Gebete vernehmen. Die jungen Krieger vers 
ließen ihre Angehoͤrigen und Freunde unter dem 
Singen der Waffenthaten des vorigen Jahres 
und die Erfahrenern erwarteten den Augenblick 


der Abfahrt aufs unge 


duldigſte. 


a Antiochien, bom 30. Juny. f 
Bis auf dieſen Tag laſſen ſich noch durch 
Syrien, und zwar faſt taͤglich, Erdſtoͤße ver⸗ 
fpüren, die zum Theil die ſchrecklichſten Ver⸗ 
wuͤſtungen angerichtet haben. Hierin liegt aber 
noch nicht die ganze Summe der über dieſes 
unglückfelige Volk verhaͤngten Leiden. Die Res 
genzeit pflegt um die Mitte Decembers einzu⸗ 
treten und mit einigen Unterbrechungen bis 
Eude Maͤrz anzuhalten; vom Maͤrz bis October 
aber fällt felten auch nur ein Tropfen. Dieſes 
Jahr iſt aber darin ſehr verſchieden, denn die 
ſetzte Maywoche und den ganzen Juny hindurch 
hat es ununterbrochen aufs ſtaͤrkſte geregnet 
und Gießbaͤche ſtuͤrzen von den Gebirgen herab. 
Der Orontes iſt aus ſeinen Ufern getreten, hat 
die Gefilde uͤberſchwemmt und Menſchen, Vieh, 
die Erndte auf dem Halm und die ſchon einge⸗ 
brachte, Baͤume und Haͤuſer mit ſich fortgeriſ⸗ 
fen; es find über tauſend Menſchen umgekom⸗ 

men. Um das Maas voll zu machen, iſt zu 
Beirut die Peſt ausgebrochen, und da kein Land 
es Wort haben will, daß ſie bei ihm ihren 
Urſprung nimmt, ſo muß ſie uͤber See aus 
Alexandrien eingefuͤhrt worden ſeyn. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach ganz ſichern Nachrichten in der Floren⸗ 
tiner Zeitung haben die Tuͤrken die Einwohner 
von 165 griechiſchen Ortſchaſten niedergehauen, 
die groͤßten Feſtungen erobert und mit den Grie⸗ 

chen in Morea iſt es zu Ende, Nach eben fo 
ſichern Nachrichten aus Zante iſt die tuͤrkiſche 
Flotte von der Griechiſchen geſchlagen worden, 
und 18,000 Tuͤrken haben bei den Thermopylen 
ihr Grab gefunden. Bei ſo ſichern Nachrich⸗ 
ten iſt wohl das ſicherſte, der guͤnſtige Leſer ge⸗ 
duldet ſich noch eine Weile, ehe er eins don 
beiden weiter erzaͤhlt. . x5 


Die ſpaniſchen Ropaliſten ſcheinen zu glau⸗ 
ben, daß Morillo es nicht redlich mit ihnen 
und ihrer Regentſchaft meynt. Wie kann man 
ſo etwas glauben (ſagt der Pilote); der Graf 
Carthagena handelte gewiß als ein redlicher 
Mann, als er die Regentſchaft anerkannte; er 
handelte auch redlich, als er ſich in die Ver⸗ 
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ſchwoͤrung der Garden einließ; er handelte 
redlich, als er ſeine Mitverſchwornen nieder⸗ 


fäbeln ließ; er meynt es immer redlich, wenn 


er ſich der Parthey des Staͤrkern anreiht und 
gewiß wuͤrde er mit derſelben Redlichkeit auf 
die Seite der Conſtitutionellen treten, wenn 
das Glück dieſen wieder zulächeln ſollte. 


Ein Englaͤnder, J. Quin, hat ſo eben in 
London ſeine Reiſe beſchrieben, die er zu Ende 
des vorigen und im Anfang des jetzigen Jahres 
in Spanien gemacht hat. Sie enthaͤlt eine 
Menge einzelner, anziehender Zuͤge uͤber dieſes 
jetzt ſo merkwuͤrdig gewordene Land und deſſen 
Bewohner. Hinter Burgos hatten alle Be⸗ 
quemlichkeiten ein Ende. Kein Wethshaus 
bot eine Erquickung dar. Parteigaͤnger hatten 
alles weggenommen. Aus Furcht vor ihnen 
ſchaffte man nichts an. Eckel und Schmuz ver⸗ 
leideten das Eſſen beim groͤßten Hunger. Je 
naͤher der Reiſende der Hauptſtadt kam, deſto 
ſchlechter wurden die Wirthshaͤuſer. Meilen 
weit ſucht der Blick vergebens ein Dorf, oder 
die Spuren vom Fleiße des Landmanns. Keine 
Heerde weidete auf den Ebenen, kein Halm 
deckte ſie. In einem Wirthshauſe, 8 Leguas 


von Madrit, waren nur zwei Betten aufzu⸗ 


treiben. Eier und Trauben machten die ganze 
Mahlzeit, Ein verroſtetes Meſſer mußte Allen 
dienen. Weder Landhaͤuſer noch kuͤhlende Ge⸗ 
buͤſche und dergleichen kuͤndigten die Naͤhe von 
Madrit an, das, wie ein zweites Palmyra, in 
der Wuͤſte daſteht. Die Morgen und Abende 
ſind hier im Winter ſehr kalt, und die letztere 
Jahreszeit ſehr ungeſund. Die Stadt liegt 
f? hoch über der Meeresflaͤche, daß ein kalter 
Wind, wenn er auch noch ſo ſchwach iſt, 
ſchwachen Lungen aͤußerſt nachthellig wird. 
Der Spanier huͤllt ſich darum in ſeinen Man⸗ 
tel bis an die Augen. Im Ganzen ſind Bruſt⸗ 
krankheiten hier zu Hauſe, und der Reiſende 
bemerkt, daß ſie zum großen Theil Folgen des 
Cigarrenrauchens ſind. Die Cigarren beſtehen 
hier aus einigen Granen Taback, die in ein 
oͤlgetraͤnktes Papier gewickelt ſind, ſo, daß 
mehr das letztere, als eigentlich Taback ge⸗ 
raucht wird. Die Reinlichkeit auf den Straßen 
iſt gering. Dieß gilt auch von den Eingaͤngen 
in den meiſten Häufern.: Seit bem 7. Juli war 
Ferdinand VII. wenig mehr, als Gefangener. 
Seine Anhaͤnglichkeit an die Conſtitution galt 


fliehen wollte. 


alte Weiber warteten, 


ſeitdem als ſehr verdaͤchtig. Die Cortes hat⸗ 


ten geheime Kunde, daß er nach Frankreich ent⸗ 
Die Treppen waren Tag und 
Nacht ſtark von Wachen beſetzt, die nur Weni⸗ 
gen freien Zutritt in den Pallaſt geſtatteten. 
An Gallatagen warteten dem Könige nur Li⸗ 
berale auf, da ſeine Freunde fuͤrchteten, von 
ihm ausgezeichnet und dann als Ser vile ans 
geklagt zu werden. Der Verfaſſer ſah eine 
Due ah des Koͤnigs an. Die ganze 
Wache ſtellte ſich vor dem Pallaſte auf. 25 


Mann zu Pferde umgaben die Wagen, um 


ſie zu begleiten, d. h. zu bewachen. Einige 
à | um Bittſchriften zu 
uͤbergeben. Der Koͤnig kam zuerſt. Die junge, 
ſchoͤne Koͤnigin zog ihn ſehr an. 
Wange ſchien das innere beiden i verkuͤnden. 
Der Koͤnig bemuͤhte ſich, ehe er in den Wagen 
ſtieg, frei und unbefangen rings umher zu 
ſchauen. Sie dagegen laͤchelte weder, noch 
ſprach ſie ein Wort, noch ließ ſie ſich von einem 
Andern als dem Koͤnig in den altmodiſchen 
Wagen helfen, ob es ſchon nicht ohne Muͤhe 
abging, da erſt ein Schemmel hingeſetzt wer⸗ 
den mußte, um hinein zu ſteigen. Der Schem⸗ 
mel wurde dann hinter dem Wagen befeſtigt. 
Eben ſo duͤſter und ſtill war der Bruder des 
Koͤnigs, Don Carlos, der mit ſeiner Gemah⸗ 
lin in den zweiten Wagen ſtieg. Den dritten 
nahm der juͤngſte Bruder des Koͤnigs, Don 
Nach uh ein. Keiner der Zuſchauer ließ ein 
eichen der Theilnahme bemerken! 


In der hieſigen Gegend (meldet man aus Frank⸗ 
furt) und den zunaͤchſt gelegenen Rheinlaͤndern 
fallen die Fruͤchte fortwährend im Preife, Die 
beißen Tage in der letzten Hälfte des Auguſt 
und die bisherige ſchoͤne Witterung im Sep⸗ 
tember haben die Hoffnung zu einer wenigſtens 
reichlichen Weinleſe aufs Neue belebt. Doch 
verſpricht man ſich von der Güte des dies jaͤh⸗ 
rigen Gewaͤchſes nicht viel, weil die Ja rszeit 
ſchon zu weit vorgeruͤckt ift, als daß die Traube 
zum erforderlichen Grade innerer Vollkommen⸗ 


heit gelangen koͤnnte. 


Bekanntlich hat Carl der Große die jetzige 
Muͤnſter⸗Klrche zu Aachen zu feiner Grab⸗ 
Kapelle erbauet, und babel Geiſtliche angeſtellt, 
um den Gottes dienſt zu verrichten. Die Woh⸗ 
nung dieſer Geiſtlichen ſcheint am ſuͤdlichen und 


Ihre blaſſe 


weſtlichen Theile des jetzigen Umganges gelegen 
zu haben, wo denn der jetzige Kloſterplatz ein 

arten geweſen, und der luͤdliche Theil dieſer 
Wohnung an der andern Seite vom Vorplatze 
der Kirche begrenzt war. Dieſer Platz heißt 
jetzt in der Volksſprache: „op ed Perveſch,“ 
welches von dem Sranzöfifchen: „au parvis," 
herzukommen ſcheint, und mag wohl zugleich 
zum Eingang in das Kloſter gedient haben. An 
diefer Stelle liegt der Garten des Hrn. Wei⸗ 
denhaupt. Derſelbe ließ jetzt einen Keller gra⸗ 
ben, wobei man unter andern, zwei Saͤulen 
von grauem Granit mit ſchwarzen Punkten, 
10 Fuß in der Länge, 14 Fuß im Durchmeſſer 
fand; dann vier Marmorſtuͤcke, von einem 
Fußboden in Moſaik; ferner viele Fließen mit 
platten und erhabenen Verzierungen; von glei⸗ 
cher Materie ein 2 Zoll großes Stuͤck von einem 
Hunde; mehrere andere Toͤpfer⸗Arbeit; eine 
kleine Silber⸗Muͤnze, deren Gepraͤge ganz uns 
deutlich; ein Schauſtuͤck von Meſſing; eine 
kleine Kette von Meſſing; und endlich eine 
etwa 1 Fuß lange Verzierung von geſchmiede⸗ 
tem Eiſen, mit einer Art Roſette, aus der 
drei aufwärts ſteigende Riemchen vorwachſen, 
welche eine ſich mehrmals wiederholende Zier— 
rath, in Form einer Lilie, tragen, ſo daß das 
Ganze fid) wie ein Helmmſtutz darſtellt. 


Im Koͤnigreiche Congo herrſcht eine beſon⸗ 
dere Weiſe, Abgaben aufzulegen. Der Koͤnig 
geht naͤmlich an einem trocknen Tage, wann 
ein ſtarker Wind weht, die Muͤtze halb auf 
einem Ohre ſitzend, ſpazieren. 
Wind die Muͤtze ab, ſo legt er denjenigen Ein⸗ 

wohnern Steuern auf, die nach der Gegend 
hin wohnen, von wo der Wind herfam, 


Das Zimmer in Deſſin'8 Hotel zu Calals, wo 


Sterne feine „Sentimental Journey” ſchrieb, 


iſt noch ganz in demſelben Zuſtande, wie da⸗ 
mals, als der beruͤhmte Humoriſt es bewohn⸗ 
te. Ueber der Thuͤre ſteht: „Das iſt Sterne's 
Zimmer.“ : 

In den petites alliches in Paris ſucht eine 
Dame ein Kind maͤnnlichen Geſchlechts von 
15 bis 16 Jahren, welches ſehr reinlich und 
febr treu fen muß, im Dienſt. ; 


Ein engliſches Blatt 
Stich d cidpe folgendes: 


Man halte auf 


Blaͤſt ihm der 


empfiehlt gegen den 
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den Stich die Oeffnung eines Schluͤſſels elne 


oder zwei Minuten, und Schmerz und Ge⸗ 
ſchwulſt werden verſchwinden. N 


— 


Heute Nachmittag um 6 uhr ward meine 
Frau, geborne Bernhardi, von einem ger 
ſunden Sohne gluͤcklich entbunden. 

Hamburg den 20. September 1823. 

J. M. Thomann, 


Verwandten und Freunden zeigt die am 
orften d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Knaben an. 

Strehlen, den 24. Sept. 1823. 

Der Kreis⸗Sekretair Rordorf. 

Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau mit 
einem geſunden Sohne zeige Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 23. Septbr. 1823. 

(Verſpät et.) 

Am vergangenen Freitage früh 42 Uhr ſtarb 
mein guter Mann an den Folgen einer Ver⸗ 
haͤrtung der Leber und Eingeweide. Wer ihn 
kannte, wird meinen Schmerz gerecht finden, 

Breslau den 24. Septbr. 1823. 

Verw. Flieger, geb. Gottſchalk. 
Hugo unb Marie, als Kinder. 


Allen auswärtigen Verwandten und Hand⸗ 
lungsfreunden zeige ich den heute Nachmittag 


um halb 2 Uhr erfolgten Tod meines Schwa⸗ 


gers, Herrn J. A. Galle, Kaufmann und 
Leder⸗Fabrikanten hieſelbſt, ergebenſt an. 
Reichenſtein den 24. Septbr. 1823. 
Ei C. A. Tſchirſch, : 
im Namen der Tochter des Verftorbenen, 
Auguſte Galle, und der übrigen 
Schwaͤger und Schwaͤgerinnen. 


Den aaſten Mittags um halb 12 Uhr vollen⸗ 


dete das irdiſche Leben unſer geliebter jüngſter 


Sohn Albert. Rühr mit vefr gem Zahnfie⸗ 


ber verbunden führten feine Auftoͤſung nach 


vielen Leiden, in dem Alter von 1 Jahr und 
5 Tagen, herbei. Dies zur Nachricht r unfere 
Verwandten und Freunde, von deren freund⸗ 
ſchaftlicher Theilnahme an dieſem ſchmerzlichen 
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Verluſt wir uns auch ohne ſchriftliche Verſiche⸗ bitten unſere verehrten Freunde und Verwandte 


rungen uͤberzeugt halten. um ſtille Theilnahme. f 
Halbendorf den 25. Septbr. 1823. Rankau am 25. September 1823. 
; Matthaei nebft Frau. J. G. Elter, Koͤniglicher a 
— iris : Superintendent, jus Eltern. 
Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige ich C. Elter geb. Rumler, js 
hiermit den am o4ften d. M. erfolgten Tod Lina Seydel, N 3 
meiner einzigen Tochter Roſalie, an Zahn⸗ Amalie Woywod, f geb, Elter. 
reiz und Durchfall, Freunden und Verwand⸗ Mathilde Peucker, 
ten ergebenſt an. N Agnes ^y Elter 
Rudolph Weiß. Marie Elter. 
EY DR ree C. H. Gepbet. 
Unſer einziger heißgeliebter Sohn, Bruder C. F. Woywod. 
und Schwager, Herr Herrmann Elter, voll⸗ E. Peucker. 
endete geſtern fruͤh um 4 Uhr ſanft, in einem ; 
Alter von 21 Jahren 2 Monaten. Wir wollen Montag den agten, Abends g Uhr, 
unſern unnennbaren Schmerz ſtill ertragen und Liedertafel. 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Koen“ 
i Buchhandlung ift zu haben: 5r 


Duſe, G. H., Comptoirbuch, 2 Thle., erläuterte unb ergänzte Darſtellung der in bem Gompioirtafeln wer: 
glichenen europaiſchen Munz, 9Xaafe und Gewichtsverhältwiffe, nebſt denen Tafeln, 4. Brünn, Traßler. s Atl. 
Atlas der ganzen bekannten Erde für Aafänger in der Erdkunde, sowohl in Schulen, ais auch 
zum Privatgebrauche, 4. Nürnberg, Schneider et Weigel, 1 Rthir, 8 Sgr. 
Rehlen „W., Grabsteine und Denkmahle. 1s Heft. gr. Folio. München. 1 Rthlr. 1: Sgr. 
Masius, D. G. H., Handbuch der gerichtlichen Arzeneiwissenschaft zum Gebrauch für gerichtii- 
che Aerzte und Rechtsgelehrte. zr Bd. ıste Abtheilung. gr. 8. Stendal, Franz und i 

; : 1 Rthlr. 

Edicti libri tres, sive libri de origine fatisque jurisprudentiae romanae praefertim edictorum 
Praetoris ac de forma edicti perpetui, quos scrip, C. G. L, de Weyhe, 4. Cellis Schweigeri: 

; : 3 CH à 2 Athlr. 8. Sgr. 


Schopenhauer, J., die Tante. Ein Roman. 2 Thle. 8. Frankfurt a. M., 
, Wilmanns. broch. PRO 4 Rehlr. 
Rust!s Magazin für die gesammte Heilkunde. Funfzehnten Ban- 
des erstes Heft. gr. 8. Berlin, Reimer. br. pr. compl. 5 Rthlr. 


 (Getrcibes Preis in Courant, (Pr. Maaß.) Breslau den 25, September 1823. 
Weitzen 1 Kthlr. 22 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 3 Zn. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 3 D'n. 
Roggen 1 Athlr. 4 Sgr. 3 Dm — x Ahle, 1 Sgr. 7 D'm — » Wtblt.29 Sgr. 2 £i 
Gerſte ⸗Rthlr. 24 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. Den. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 1 Den. 
Hafer ⸗Atblr. 15 Sgr. 1 Din. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 6 Din. — ⸗AKthlr. 14 Sgr. 2 Du. 
Hirſe 1 Athlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Athlr.⸗ Sgr. ⸗ Den. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. „Din. 
Erdſen 2 Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr.⸗Sgr. 22m. — 5 Stblr. 2 Sgr.⸗ 


£ 
einſen 1 Kthlr. 11 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. 2346L ⸗Sgr. 2 Dr. 


— — — —— — — 


S SHE U N EEn“ 
Steckbrief.) Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr find auf gewaltſame Weiſe nachſte⸗ 
hende neun Baugefangene aus der hieſigen Feſtung, nachdem fie die Re begleitenden Patrouilleurs 
üsermältiget, von der Arbeit entwichen; nehmlich: 1) Franz Lamatſch. 2) Johann Gri? 
fiam Treumann. 3) Franz Vietz. 4) Joſeph Iſer. 5) Johann Gottlob Stolle, 6) 
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Wilhelm Stern. 7) Joſeph Pawleck. 8) Martin Gummelt. 9) Joſeph Kowalleck. 
Von Seiten der unterzeichneten Commandantur werden daher alle reſp Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe entſprungenen ſchweren Verbrecher ein Wach⸗ 
ſames Auge zu haben; dieſelben im Betretungsfalle zu arretiren, und unter ſicherer Bedeckung 
anhero zuruͤck transportiren zu laſſen. Neiße den 24. September 1823. 

a Koͤnigl. Preuß. Commandantur. v. Wienskowsky. 

= ignalement des Franz Lamatſch. Alter, 26 Jahr; Geburts⸗Ort, Twardawo, 
Neuſtädter Kreis; Religion, katholiſch; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Stand, ledig; Profeſſion, 
Schneider; Haare, blond und kurz verſchnitten; Stirn, voll; Augenbraunen, blond; Au⸗ 
gen, blau; Naſe, ſpitz und herausgebogen; Mund, gewöhnlich; Zähne, fehlt auf der rech⸗ 
ten Seite der Augenzahn; Kinn, rund; Geſichts farbe, blaß; Bart, blond; Statur, fchlanf; 
Gang, raſch; Sprache, polniſch und deutſch. Beſondere Kennzeichen: einen Lanzenſtich durch 
die rechte Seite der Oberlippe, auf dem rechten Arme ein Herz, worin bie Buchſtaben F. und 
L. roth gebeizt, auf der Bruſt drei und auf dem Ruͤcken drei Muttermahlen, einer Linſe aͤhnlich. 
Bekleidung: eine ſchwarzgraue Tuchjacke der rechte Ermel gelb, graue Tuchweſte, halb grau 
halb gelbe Beinkleider zum Ueberknoͤpfen, weiß wollene Struͤmpfe, Schuh, und eine grautuchne 
Muͤtze mit gelber Einfaſſung. S 

Signalement des Johann Chriſtoph Treumann. Geburtsort, Puͤchlenberg bei Stral⸗ 
ſund; Alter, 27 Jahr; Religion, evangeliſch; Stand, ledig; Größe, 5 Fuß 8 Zoll; Pro⸗ 
feſſion, Fleiſcher; Haare, ſchwarz und ziemlich lang; Stirn, rund; Augen, braun; Augen⸗ 
braunen, ſchwarzbraun; Naſe, ſtark; Mund, gewoͤhnlich; Zaͤhne, fehlt auf der rechten Seite 
oben ein Backenzahn; Kinn, rund; Geſicht, voll; Geſichtsfarbe, braͤunlich; Bart, braun; 
Statur, ſchlank; Gang, raſch. Beſondere Kennzeichen: iftum den Mund voller kleiner 
Falten und hat an dem Halſe beſtaͤndig Beulen und Geſchwulſt. Bekleidung: grautuchene 
Jacke, mit rechten gelbem Ermel, grautuchene Weſte, halb graue, halb gelbe Beinkleider, Halb⸗ 
Stiefeln, grautuchne Muͤtze mit gelbem Bram, die ganze Bekleidung hat knoͤcherne Knöpfe, 
Sprache: deutſch, mecklenburger Dialect. 

Signalement des Franz Vietz. Alter, 36 Jahr; Geburtsort, Nausdorff Neißer Kreis, 
Religion, katholiſch; Groͤße, 5 Fuß 5 Zoll; Stand, iſt von der Frau geſchieden; Profeſſion, 
Schneider; Haare, dunkelbraun; Stirn, flach; Augenbraunen, dunkelbraun; Augen, braun; 
Naſe, laͤnglich; Mund, gewoͤhnlich; Zähne, fehlt oben der rechte Schneidezahn; Kinn, ſpitzig; 
Geſicht, laͤnglich; Geſichtsfarbe, blaß; Bart, braun; Statur, ſchlank; Gang, raſch. Be⸗ 
fondere Kennzeichen: an der linken Backe zwei kleine Linſen ähnliche Male. eklei⸗ 
dung: graue Tuchjacke mit rechten gelbem Ermel, halb graue halb gelbe Beinkleider, graue 
Duchweſte, Muͤtze grau mit gelbem Bram und Schuh. Sprache: deutſch. a 

Sig nalement des Joſeph Iſer. Alter, 34 Jahr; Geburtsort, Roͤhrsdorff, Bolken⸗ 
heinſchen Kreiſes; Religion, katholiſch; Größe, 5 Fuß 9 Zoll; Stand, ledig; Profeſſion, 
Bergmann; Haar, blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe und 
Mund gewohnlich; Zähne vollſtaͤndig; Kinn, ſpitzig; Geſichtsfarbe, blaß; Geſicht, laͤnglich; 
Bart, blond; Statur, unterſetzt; Gang, langfam. Beſondere Kennzeichen: iſt Pok⸗ 
kennarbig, und hat uͤber dem rechten Auge eine Wunde, angeblich von einem Pferde geſchlagen. 
Bekleidung: grautuchne Jacke, mit rechtem gelben Ermel, Hoſen halb grau, und halb 
gelb, Weſte grau, Müge grau mit gelbem Bram, und Halb⸗Stiefeln, die Knoͤpfe find ſaͤmmt⸗ 
lich von Bein. Sprache: deutſch, ſchleſiſchen Salut; cen o 92 x 
Signalement des Johann e»rrob Stolle. Alter, 24 Jahr; Geburtsort, Jeſſen 
bei Juͤterbock; Religion, evangeliſch; Stand, ledig; Größe, 5 Fuß; Profeſſion, teine; Haare, 
lang und blond; Stirn, bedeckt und breit; Augen, grau; Augenbraunen, blond; Naſe, dick 
und krumm; Mund, ziemlich groß; Zähne, fehlt unten auf der linken Seite ein Backzahn; 
Kinn, rund; Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, blaß; Bart, blond; Statur, klein; Gang, raſch. 
Beſondere Kenn zeichen: hat auf der rechten Seite der Rippen einen Fallſchaden, einem Buckel 
ahnlich. Bekleidung: graue Tuchjagfe mit gelbem rechten Ermel, halb grau halb gelbe 
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Beinkleider, graue Weſte, auch hat derſelbe eine graue Leinwandhoſe bei ſich, Halb⸗Stiefeln, 
ſchwarz Levantin⸗Halstuch, graue Muͤtze mit gelbem Bram; Sprache, deutlich! 
Signalement des Wilhelm Stern. Alter, 46 Jahr; Geburtsort, 'agbebürg; Re⸗ 
ligion, evangeliſch; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Stand, ledig; Sprofeffion, Tuchmacher; Haare, 
braun und wenig; Stien, frei und unbedeckt; Augen, grau; Augenbraunen, braun und 
dick; Naſe, länglich; Mund, proportionirt; Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, ſpitzig; Geſicht, 
rund; Geſichtsfarbe, blaß; Bart, braun; Statur, unterſetzt; Gang, langſam. Beſondere 
Kennzeichen, hat auf der Stirn das Warnungszeichen (W.) eingebrannt. Bekleidung: graue 
Tuchjacke mit rechten gelbem Ermel, graue Tuchweſte, graue tuchene Beinkleider mit einem 
dene ona Halbſtiefeln, unb eine graue Tuchmuͤtze, mit gelbem Bram. Sprache, deutſch 
und ſchnarrend. 2 
Signalement des Joſeph Pawlock. Alter, 28 Jahr; Geburtsort, Poſen; Reli⸗ 
glen, katholiſch; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Stand, ledig; Profeſſion, geweſener Dienſtknecht; 
Haare, blond und lang; Stirn, bedeckt; Augen, grau; Augenbraunen, blond; Naſe, breit; 
Mund, gewöhnlich; Zähne, vollſtaͤndig und weitlaͤuftig; Kinn, rund; Geſicht, rund; Ges 
ſichtsfarbe, blaß; Bart, blond; Statur, unterſetzt; Gang, langſam. Beſondere Kennzei⸗ 
chen: bei der Naſe links und auf der linken Backe ein braunes Flechtchen, und beide Knien ein⸗ 
waͤrts gebogen. Bekleidung: graue Tuchjacke mit rechtem gelben Ermel, graue Weſte, dergl. 
Beinklei der mit einem gelben Beine, graue Tuchmuͤtze, mit gelbem Bram, und Halbſtiefeln. 
Sprache, pohlniſch und ſchlecht deutſch. f b 
Signalement des Martin Gummelt. Alter, 44 Jahr; Geburtsort, aus Kloſter 
Paradies bei Meſeritz in Weſtpreußen; Religion, evangelifch; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Stand, 
verbeirathet; Profeſſion, ein Schaͤfer; Haare, ſehr wenig lang und braun; Stirn, hoch; 
Augen, blau; Augenbraunen, braun; Naſe, lang und ſpitz; Mund, groß; Zähne, fehlen 
oben und unten zwei Backenzaͤhne; Kinn, ſpitz; Geſicht, rund; Geſichts farbe, blaß; Bart, 
braun; Statur, unterſetzt; Gang, ſchnell. Beſondere Kennzeichen: an der linken Seite des 
Halſes eine Schnittwunde, auf der Bruſt drei linſenaͤhnliche Muttermahle. Bekleidung: graue 
Duchjacke mit rechten gelbem Ermel, graue Tuchweſte, graue Muͤtze mit gelbem Bram, halb 
graue und halb gelbe Beinkleinder und Halbſtiefeln; Sprache, deutſch und ſpricht ſtotternd. 
Signalement des Joſeph Kowalleck. Alter, 28 Jahr; Geburtsort, Altendorf Ra⸗ 
tiborſchen Kreiſes; Größe, 5 Fuß; Religion, katholiſch; Stand, ledig; Profeſſion, keine; 
Haare, ſchwarz; Stirn bedeckt; Augen, grau; Augenbraun, ſchwarz; Naſe, breit; Mund, 
groß; Kian, rund; Zähne, vollſtaͤndig; Geſicht, rund; Geſichts farbe, ſchwarzbraun; Bart, 
ſchwarz; Statur, unterſetzt und ſtark; Gang, raſch. Beſondere Kennzeichen: uͤber dem 


linken Auge, eine kleine, und nahe an der Naſe zwei kleine Warzen. Bekleidung: graue 


Zuchjacke mit rechten gelbem Ermel, halb gelb, halb graue tuchne Beinkleider, grautuchne Weſte, 
grautuchne Muͤtze mit gelbem Bram und Halbſtiefeln. Sprache: polniſch, und ſchlecht deutſch. 


(Bekanntmachung.) 71% welche in ihren Verhaͤltniſſen und bisherigen Be⸗ 
ſchaͤftigungen die Befugniß zu finden glauben, bie Maturitaͤtspruͤfung bei der Koͤnigl. Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Pruͤfungscommiſſion nachzuſuchen, haben fid) den ziten und roten October bei dem 
Director ber genannten Commiſſion dem Koͤnigl. Conſiſtorialrath Sck eyde, zu melden, damit 
ihre Anfprüche und Zeugniſſe, welche bei den ehemaligen Gymnaſiaſten eine genaue Angabe der 
Zeit des Abganges von den Gymnaſien enthalten muͤſſen, gepruͤft, und ihnen die Tage zum 
ſchriftlichen und muͤndlichen Examen beſtimmt werden koͤnnen. Breslau den 24. Septb. 1823. 
i ; Die Königliche Wiſſenſchaftliche Prüfungs 2 Gommiffion. 


(Bekanntmachung) Die feverliche Eröffnung der neu organificten chirurgifchen. 


Schule, wird fünfrigen Montag, als ben 29ſten dieſes, im großen Hörfaale der Anatomie früh 


um i3 Uhr Statt finden. Wir benachrichtigen die hier anweſenden Zoͤglinge davon, und laden 
alle Gónxez und Freunde dieſer Anſtalt dazu gehorſamſt ein. Breslau den o6ten- Seotbr. 1823. 
f | Die ordentlichen Profeſſoren der chirurgiſchen Schale. 
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. (Concert⸗Anzeige.) Einem Muſikliebenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich heute Sonnabend den 27ten September die Ehre haben werde, im Saale der Koͤnigl. uni⸗ 
verſitaͤt ein Vocals und Inſtrumental⸗Concert zu veranſtalten. Einlaß⸗VBillets find an der 


Caſſe zu haben. N N . LI 
Der Blindgeborne J. G. Schnetter, Privat⸗Muſikus aus Berlin. 


Zee eee eee eee eee, 
. onder t r An ei g 
Nächsten Montag als den agsten dieses wird der Königlich Baiersche Hofsänger 
Joseph Fischer ein grofses Vocal- und Instrumental- Concert zu geben die Ehre 
haben, worin auch dessen Pflegetochter Mamsell Anna Fischer sich in mehreren 
Gesangstücken hóren lassen wird. 


Erster Theil: 1) Ouverture. 9) Arie der Gräfin aus Figaros Hochzeit von 
Mozart: Dove sono u, s. W. z) Orchesterstück. 4) Arie von Righini gesungen 
von Jos. Fischer. 5) Buffo-Duett von Mosca, vorgetragen von Mamsell Anna und 


Anna Fischer. 8) Orchesterstück. 9) Arie von Rossini gesungen von Jos. Fischer. 


10) Buffo -Duett aus der Oper: der Sicilianer von Jos. Fischer, vorgetragen von 
demselben und Mamsell Anna Fischer. : 


Zum Schluſs wird Mamsell Anna Fischer Vaxiationen auf das Thema von Pai- 
siello: Mich fliehen alle Freuden u. s. W. und Jos. Fischer deutsche und fran- 
zösische Lieder und Romanzen mit Begleitung des Pianoforte vortragen. 

Der Ánfang ist um 7 das Ende um 9 Uhr. ESSA 

Billets à 16 Gr. Court. sind in der Leukardtschen Mus#khandlung und am Con- 
certabend an der Casse zu haben. Das Local werden die Anschlagezettel bestimmen. 


Jos. Fischer. : ton. 
Zweiter Theil: 6) Ouverture. 7) Arie von Rossini gesungen von Mamsell 
Sn EIINIIININININIINIININIPIIIININPNPNIINININININININININININIINININIIIININIININIEININININE IINE INININIIE NEIN 


GN NN NN I ININE EU VNINPINI 


a demadt, daß auf ben Antrag der ea ad bieiner Mefdenz wird hier 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Kaufmann Auguſt Muͤl lerſchen Gläubiger 
der Öffentliche Verkauf der demſelben gehörigen, nad) dem, dem auf hleſigem Rathhauſe aus⸗ 
hängenden Proclama beigefügten Berichte der hieſigen Zucker⸗Raffinerie⸗Directlon vom 2aſten 
July 1823 auf 1500 Rthlr. Court. gewuͤrdigten, mit Nummer 252. bezeichneten Zucker laf 
finerie⸗Actie beſchloſſen worden. Es werden daher alle hier Orts recipirte Kaufleute, fo wie 
deren Wittwen und Kinder, als welche nach den Statuten der Geſellſchaft nur allein zur Er⸗ 
werbung einer ſolchen Actie fähig find, durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert 
und vorgeladen: in einem Zeitraume von 6 Monaten, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 27. November 1823, und den 29. Januar 1824, beſonders aber in dem 
legten und peremtoriſchen Termine, den 30. März 1824 Vormittags um 10 Uhr, bor dem 
Königl, Juſtizrath Herrn Rambach in unferem Partheienzimmer in Perfon ober but.) ges 
hoͤrig informirte und mit gerichtlicher Spezial + Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation bafelbft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll ju geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächſt in fo fern kein ſtatthafter Widerfpruch von den Intereſſenten erklart wird, ber 
Zuſchlag unb die Adjudication durch ein Erkennkniß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Breslau den 2. September 1823. ö 
. Director und Juſtizraͤthe eet Diae Koͤnigl. Stadtgerichts. 
Gauholi⸗Lieferung.) Die Lieferung von 375 Stämmen Kiefern Bauholzes zum Bau 
des neuen Burgerſchulhauſes fol den Mindeſtfordernden, gegen Sicherheitsbeſtellung, in En; 
krepriſe gegeben werden. Zur Anmeldung bet biedfálligen Forderungen haben wir auf Mitt⸗ 
woch ben Sten October dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr einen Termin angeſetzt, in welchem 


/ 


E 


Lieferungsluſtige fid) auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale vor unſerm Kommiſſarius, Stadt⸗ 
rath Blumenthal einzufinden haben. Die Lieferungs⸗ Bedingungen koͤnuen jederzeit in der 
Rathsdiener⸗Stube eingeſehen werden. Breslau den 25ten September 1823. 
- Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
f meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. a 
(Gewoͤlbe⸗ und del eg Zur anderweitigen dreijährigen Vermie⸗ 
thung der mit Ende Decembers dieſes Jahres miethlos werdenden Gewoͤlbe und Keller unter 
dem Taſchenbaſtion, ſteht auf Dienſtag den 14ten October dieſes Jahres Vormittags um ro uhr 
ein Bietungstermin an, in welchem Miethsluſtige ſich zur Abgebung ihrer Gebote vor unſerm 
Commiſſarius Herrn Stadtrath und Kammerer Zabler auf dem rarhhäuslichen Gürfteufaale 
einzufinden haben. Die Vermiethsbedingungen find in der Rathsdienerſtube einzuſehen. Breslau 
den 2 aten September 1823. N 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt- Käthe. : Pss 
i Auction.) Es follen am 3ten October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts im Armenhauſe verſchiedene 
abgepfaͤn dete, ungebundene Buͤcher, deren Verzeichniß in der Regiſtratur des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts und bei der unterzeichneten Inſpection eingeſehen werden kann, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den arten September 1823. 
; König, Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction) Es ſollen am goten October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr unb Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen, in dem Hauſe zur Stadt Rom auf der Al⸗ 
brechtsſtraße, die zur erbſchaftlichen kiquidations-Maſſe des Kaufmann Bauer gehörigen 
Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Porzelan, Glaͤſern, Betten, Leinen, Moͤbels, 
Kleidungs-Stuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 23ten September 1823. er 4 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(proclama.) Grünberg ben ızten September 1823. Es wird hierdurch oͤffentlich be⸗ 
fannt gemacht, daß die verehlichte Frau Ritterguths⸗Beſitzer Chriſtiane Henriette Jeuthe, 
gebotne Thoncke, die Guͤtergemeinſchaft mit ihrem Eheherrn dem Herrn Ritterguthsbeſitzer 
Jeuthe auf Streidelsdorf, Louisdorf, und Antheil Nieder-Herzogswaldau, ausgeſchloſſen hat. 
N Koͤnigl. Preuß. £aubz und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Perſonal-Glaͤubigers ift das hierſelbſt bei 
hieſiger Stadt gelegene, in ziemlich gutem Bau⸗Zuſtande befindliche inclusive bes dazu gehoͤri⸗ 
gen Ackers unterm roten d. M. auf 1870 Thaler gerichtlich abgeſchtzte Vorwerk des penſionir⸗ 
ten Burgermeiſter Hauſer, nothwendig ſubhaſtirt und ift der Licitations „Termin peremtorie 
den sten December d. J. vor dem unterzeichneten Stadtrichter angeſetzt, wozu Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. Neichenſtein den 17ten September 1823. 
Koͤnigl. Prenß. Stadt⸗ Gericht. Fricke. : 
Auction.) Montag als den 29ten September früh um 9 und Mittag um 2 Uhr werde 
ich vor dem Schweidnitzer⸗Thor im Panoffkaſchen Hauſe, bem Anger⸗Kretſcham gegenuͤber, 
Meublement, als Coppa, Stühle, Tiſche, Schranke, Komoden, ein gutes Fortepiano, Por⸗ 
zelain und Gläfer, Kupfer, Zinn, Meſſing und Eiſen, Waͤſche, Betten, Damen⸗Kleider, 
Flinten, Riemenzeug unb einen guten halbgedeckten Wagen gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigern. Rn Sam. Piere, conteſſ. Auctions⸗Commiſſar. 
(Kapitalien⸗Geſuche.) Auf ein neu erbautes großes Haus in der Stadt, von eini⸗ 
gen 30,000 Nthlr. am Werthe, werden zur erſten Hypothek 15000 Rthlr. geſucht; auch 
werden auf andere hieſige Haufer Kapitalien von 3 — 4 und 9000 Rthlr. zur erſten Hypo⸗ 
thek geſucht; desgleichen ein Capital von 1000 Rthlr, zur aten Hypothek. Das Naͤhere hier⸗ 
über iſt zu erfahren bei C. F. Gallitz, wohnhaft am Raſchmarkt No. 1984. 
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- Vom 27. September 1823. 
— — — 
D (Subhaſtation.) Breslau ben 20ten September 1823. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte 
ad St. Catharinam wird die zu Schmartſch, Breslauer Kreiſes sub Nro. x. gelegene, auf 
510 Rthlr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte, Johann Mul keſche Freigaͤrtnerſtelle und Schmiede auf 
den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der Execution hiermit öffentlich ſubhaſtiret und die 
Licitations⸗Termine auf den 3oten October, unb 27ten November, peremtoriſch aber auf den 
, 29fen December c. augeſetzt. Es werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige in 
dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr = 
in der hiefigen Gerichts-Amts⸗Kanzelley zu Abgebung ihrer Gebote in Perſon zu erſcheinen, 
hierdurch aufgefordert, und hat ſodann der Meiſt- und Beſtbletende den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. Breslau den zoten September 1823, 
f Koͤnigl. Juſtitz-Amt ad St. Catharinam. Cogho. 
(Bekanntmachung.) Wir ſind vom Koͤnigl. Vierten Departement des hohen Krieges⸗ 
Miniſterit beauftragt worden, den Naturaliens Bedarf der im Liegnitzer⸗ und in den Staͤdten 
Schweidnitz, Herrnſtadt, Guhrau, Winzig und Wohlau des Breslauer Regierungs⸗Departe⸗ 
ments ſtehenden Truppen des 3ten und sten Armee⸗Corps ſicher zu ſtellen und dabei den Produ⸗ 
centen Gelegenheit zum unmittelbaren Abſatz der Produkte an die Magazine oder an die Trup⸗ 
pen zu geben. Zu dieſem Zwecke wird es einzelnen Guthsbeſitzern und Pächtern, oder mehreren 
gemeinſchaftlich uͤberlaſſen, an den Dertern, wo Magazine beſtehn, namentlich in Glogau, Beu⸗ 
then, Polkwitz, Haynau, kuͤben, Sagan, Goͤrlitz und Schweidnitz, ſowohl beſtimmte Quanti⸗ 
taten an Roggen, Hafer, Heu und Stroh, als auch ſtatt deſſen den wirklichen Bedarf einzelner 
oder ſaͤmmtlicher genannter Artickel, entweder für einzelne Monate, oder auf das ganze fünfz 
tige Jahr, fep es für einzelne, mehrere oder ſaͤmmtliche bet angegebenen Verpflegungs-Orten, 
aus ihren Erzeugniſſen in Lieferung zu uͤbernehmen. In den uͤbrigen Garniſonen: Herrnſtadt, 
Guhrau, Winzig, Wohlau, Hirſchberg, Loͤbenberg, Bunzlau, Jauer, Lauban, Sprottau, 
Liegnitz, Freyſtadt, Gruͤnberg, nep unmittelbare Verabreichung der Verpflegungs z Gegen 
ſtaͤnde an das Milltair bereits eingeleitet ift, oder fernerhin ftatt finden foll, fónnen Producen⸗ 
ten zwar ebenfalls die Lieferung der Naturalien fuͤr einzelne oder mehrere Plaͤtze uͤbernehmen, 
jedoch muß ſelbige als dann für den wirklichen Bedarf, auf das ganze Bedarfs⸗Jahr oder auf 
mehrere hintereinander folgende Monate geſchehn, wobei indeſſen die Lieferung des Brotes, 
deren Uebernahme ſich vorzugsweiſe fuͤr Baͤcker eignen wuͤrde, von der Lieferung der Fourage 
getrennt werden kann. Unter aͤhnlichen Bedingungen kann auch die unmittelbare Lieferung der 
Naturalien an die Truppen in den Staͤdten Beuthen, Polkwitz, Haynau, Luͤben, Sagan und 
Goͤrlitz, woſelbſt bis jetzt Magazine beſtehn, ſtatt finden, nur würde alsdann ſtatt des Rog— 
gens Brod gewaͤhrt werden muͤſſen. Den ungefaͤhren Bedarf in den einzelnen Verpflegungs⸗ 
Dertern ergiebt bie beigepenbe Nachweiſung. Abweichungen von einem Viertel uͤber oder unter 
den angegebenen Beträgen, müffen fic) Lieferer des wirklichen Bedarfs ohne außergewoͤhnlichen 
Entſchaͤdigungs⸗Anſpruch gefallen laſſen. Eben fo hoͤrt deren Lieferungs⸗ Verpflichtung für die 
Zeit auf, in der die Truppen etwa die Garniſonen verlaſſen, in welchem Falle die Lieferer jedoch x 
dier Wochen vor bem Ausmarſche Nachricht davon erhalten. Die Lieferung der Naturalien ger 
ſchieht uͤberall nach richtigem Preußiſchen Maaß und Gewicht, ohne Erſchwerung Seitens der 
- Empfänger, In die Magazine wird der Roggen und Hafer mit dem uͤblichen Aufmaaß von 
1 Scheffel pro Wispel, wenn der Hafer indeſſen zu Waſſer ankommt, mit zwei Scheffeln pro 
Wispel abgeliefert; bei der unmittelbaren Verabreichung an die Truppen faͤllt die Lieferung 
des Aufmaaßes fort. In ſaͤmmtlichen Verpflegungs⸗Oertern muß ein zweimonatlicher Bedarf 
ſtets vorraͤthig erhalten werden. Fuͤr die Magazin⸗Orte, wo die Ablieferung einzelner Quan⸗ 
titäten geftarter wird, werden zur Erreichung jeuer Abſicht Ablieferungs 2 Termine feſtgeſetzt 
werden. Sämtliche Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde muͤſſen vorſchriftsmaͤßiger tadelloſer Beſchaf⸗ 
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fenheit ſeyn. Der Roggen muß rein, geſund und trocken ſeyn, pro Scheffel mindeſtens 801 pro. | 


wiegen; das Brodt muß aus Mehl, welches aus folchen Roggen entſtanden, und durch ein 
Beuteltuch von 25 bis 28 Faden auf den Quadratzoll gegangen, gut und trocken ausgebacken 
werden und 6 Pfund wiegen; die Gerſte und der Hafer duͤrfen nicht dumpfig, nicht ſchimm⸗ 
lich, nicht ausgewachſen, nicht mit fremden Saͤmereyen oder Unreinigkeiten verſetzt feyn, 
die Erſtere nicht unter 56 Pfund, der ketztere nicht unter 45! Pfund pro Scheffel wiegen; das 
Heu muß ein gutes, geſundes Pferdefutter, nicht mit fchädlichen Kräutern vermiſcht und gut 
gewonnen ſeyn; das Stroh muß nod) Aehren haben, nicht dumpfig riechen, aus Roggen Richt 
Stroh beſtehn. Vorkommende Differenzen zwiſchen Empfänger und Lieferer, über die Beſchaf⸗ 
fenheit der Naturalien, werden durch eine aus einer Militair-Perſon, einem Civil Beamten, 
zweien nicht ſelbſt liefernden Ackerbuͤrgern oder Bäcker zuſammengeſetzte Commiſſion entſchie⸗ 
den, bei deren Entſcheidung es ohne weitere Provocation fein Bewenden behält, Die Verguͤ⸗ 


tung für die gelieferten Naturalien wird auf Grund der Magazin- oder der Militair-Quittun⸗ 


gen bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt und auf diejenige Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe 
aagewieſen, von welcher der Lieferer bei Abſchließung des Contracts die Bezahlung zu erhal⸗ 
ten wuͤnſcht. Auch kann den Lieferern, welche die Verpflegung in den kleinen Bedarfs-Oer⸗ 
tern: Hirſchberg, Loͤwenberg, Bunzlau, Jauer, Goͤrlitz, Sprottau, Lauban, riegnitz, 
Freyſtadt, Sagan und Grünberg übernehmen, geſtattet werden, die Verguͤtung aus der Ma⸗ 
gazin-⸗Caſſe zu Glogau zu erheben, und die fiquibationen dem dortigen Proviant-Amte einzu⸗ 
ſenden. Obgleich Produzenten bei Sicherſtellung des beregten Natural⸗Verpflegungs-Bedarfs 
vorzugsweiſe beruͤckſichtigt werden ſollen und dieſelben daher zunaͤchſt veranlaßt werden, auf 
dieſe Gelegenheit zum Abſatz ihrer Erzeugniſſe zu reflectiren und die unten naher bezeichnes 
ten Offerten abzugeben, ſo werden demnach fuͤr den Fall, daß durch die Anerbietungen der Pro⸗ 
ducenten der Bedarf nicht uberall geſichert, oder die Verguͤtungs-Preiſe, im Vergleich mit des 
nen im freien Verkehr ſtatt findenden Preiſen, zu hoch geſtellt werden ſollten, auch andere Lie⸗ 
ferungs-Luſtige aufgefordert, ihre Offerten eben fo abzugeben, als es den Produzenten geſtattet 


worden iſt. Beſonders werden die Bäcker in den Staͤdten, wo die unmittelbare Verabreichung 


an die Truppen ſtatt finden foll, aufgefordert, die Brodtlieferung für ſelbige zu übernehmen. 
Lieferungs-Offerten, zu welchen vorläufig Fein Stempelbogen angewendet werden darf, koͤnnen 
als verfiegelte Einlagen mit der Aufſchrift: „Lieferungs-Offerte“ 1) wegen der in das Mas 


gazin zu Schweidnitz abzuſetzenden Naturalien, an das dortige Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazin; 
2) wegen der Lieferung in allen übrigen. Verpflegungs⸗Oertern an das Königl, Proviant-Amt 


zu Glogau, unmittelbar oder von Producenten durch die Herren Kreis-Lanbräthe niedergelegt 
werden. Dieſe Offerten muͤſſen enthalten; a) Namen und Wohnort der Lieferungsluſtigen; 
b) Bezeichnung der Bezirke oder einzelnen Garniſonen, für welche die Lieferung angeboten 
wird; c) welche Naturalien und für welche Zeiträume? d) ob die Lieferung in die Magazine 
oder unmittelbar an die Truppen erfolgen möchte? e) Preis⸗Forderung unb zwar in Preuß. 
Silbergelde, beim Roggen, Gerſte und Hafer nach Wispeln oder Scheffeln, beim Brodte nach 
Stücken à 6 Pfd., beim Heu nach Centnern zu 110 Pfd., beim Stroh nach Schocken in 60 Bun⸗ 


den u 20 Pfund. Alles in Preuß. Maaß und Gewicht. Aus der Bedarfs⸗Nachweiſung geht | 
der Anfang der Bedarfs-Periode in den einzelnen Verpflegungs⸗Oertern hervor; vier Wochen 


vor demſeloen muß der vorſchriftliche zweimonatliche Bedarf vorraͤthig ſeyn. Die Lieferungs⸗ 
Offerten werden von einem Commiſſarius der unterzeichneten Intendantur am 24ten October 


in Schweidnitz, am zoten deſſelben Monats in Glogau eröffnet, und wenn ſolche annehmbar 
erſchelnen, auf deren Grund ſogleich Contracte geſchloſſen werden. Nach Ablauf der geſetzten 


Termine bleibt jeder Submittenk jedenfalls nach 14 Tagen an feine Offerte gebunden. In der 
Regel leiſtet der Lieſerant eine Caution in baarem Gelde, oder in Preuß. Staatspapieren zum 
zehnten Theil des Werthes der Lieferung. In wiefern von dieſer Vorſchrift, bei geeigneter an⸗ 
derweiter Sicherheitsleiſtung der Lieferer abgewichen werden kann, bleibt der Beurtheilung der 
unterzeichneten Intendantur uͤderlaſſen. Poſen den r5ren September 1823. Mi 
Koͤnigl. Intendautur stem Urmers Corps. Maact, Wettſtein. 
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(Bekanntmachung.) Es ſollen auf ben 4ten October c, Vormittags um ro Uhr in der 
Brauerei zu Sackerau, hinter Hundsfeld, 4 Stuͤck Kühe und zwei Zugpferde, nämlich eine 
braune gjührige Stutte und ein dergleichen 10 Jahr alter Wallach öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Breslau ben z4ten September 1823. 
f Koͤnigl. Juſtitz-Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
(Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft.) Prausnitz den 20. September 1823. 
Da die Freiſtellbeſitzer Weißiſchen Eheleute zu Hepdewilxen, die Eleonore geb. Feigen, und 
deren Ehemann Friedrich Weiß, unterm 18. September die in Heydewilxen obwaltende Guͤ⸗ 
ter⸗Gemeinſchaft in Ruͤckſicht der daraus entſtehenden Folgen aufgehoben und ausgeſchloſſen, 
ſo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. ES 
Das Heydewilrner Gerichts-Amt. Gottſchling. 
(Aveetiſſement.) Das in einer der angenehmſten Gegenden Nieder⸗Schleſtens, am 
Fuße des Gebirges belegene Ritter-Guth Nieder ⸗Falkenheln, Schoͤnauer Kreiſes, foll aus 
freier Hand verkauft werden. Dem Dominio gehoͤren 603 Morgen ſehr tragbares und uͤber 
2/5 zum Weitzenbau geeignetes Ackerland, 144 Morgen febr gute Wieſen und Otáferep, 147 Mor⸗ 
gen ſchwarzes Holz, 569 Morgen lebendiges Holz in Schläge eingetheilt, 17 Morgen Teiche und 
65 Morgen Hofraum c. zuſammen alfo 1545, Morgen Flaͤchenraum. Auch find demſelben 
Dienſt⸗ und Zinspflichtig: 9 Bauern, 6 Großgaͤrtner, 2 Fleiſcher und Schenken, 1 Kretſchmer, 
2 Muͤhlen, 49 Gärtner, 3 große Ackerleute und 29 kleine Häusler, Das Dominlum beſitzt fere 
ner eine eigene, dermalen verpachtete Brauerei und Branntweinbrennerei. Das herrſchaftliche 
Schloß, die Amtmannswohnung, der Schuͤttboden, das Geſindehaus und die Stallungen und 
Wirthſchafts-Gebaͤude befinden fid) in febr. gutem Bauſtande, und die meiſten dieſer Gebäude 
find neu und maſſiv erbaut. Dermalen werden ro Pferde, 700 Stuͤck halbveredelte Schaafe 
und 44 Nutzkuͤhe außer dem Jungvieh auf dem herrſchaftlichen Hofe gehalten, ſaͤmmtliches Vieh 
ift in febr gutem Zuſtande und es kann bel dem Ueberfluß an Futterung, die Schaaf⸗ und Rind⸗ 
viehzucht fuͤglich noch bedeutend vergrößert werden. Das Jagd-Nevier, auf welchem auch 
Stand⸗Rehe fid) befinden, iſt von großem Umfange und wegen langjähriger Schonung in der 
beſten Verfaſſung. Die reizende Lage des Guts, deſſen leichte Bewirthſchaftung, und die 
einem jeden einſichtsvollen Deconomen fid) aufdringende Ueberzeugung, daß der Nutzertrag des 
Gutes ſehr leicht noch bedeutend erhoͤhet werden koͤnne, machen die Acquifitionen dieſes Gutes 
eben fo angenehm als profitable, und wir erſuchen daher Kaufluſtige ganz ergebenſt: fid) 
wenn fie das Gut Nieder- Falkenhein zu acquiriren wuͤnſchen, in portofreien Briefen ent⸗ 
weder an den Koͤniglichen Cammer-Secretair und Rathsherrn Albinus zu Goldberg, oder 
an den Juſtiz⸗Verweſer Albinus zu Klein⸗Kotzenau, oder an den Juſtizverweſer und Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath Albinus zu Malmitz bei Sprottau zu wenden. Die Vorgenannten werden denen 
welche das Gut Nieder⸗Falkenhein an fid) zu bringen wuͤnſchen, die Kaufsbedingungen und den 
Guths⸗Anſchlag mit Vergußgen mittheilen, das Wirthſchaftsamt aber ift beauftragt, jedem 
Kaufluſtigen, welcher das Gut ſelbſt in Augenſchein nehmen will, die Realitaͤten des Guthes 
zu zeigen, alle irgend zu begehrende Auskunft zu geben und zugleich den Guths-Anſchlag vor: 
zulegen. Nieder⸗Falkenhein den zofen September 1825. E 
Die Geſchwiſter Albinus, als Beſitzer des Gutes Nieder⸗Falkenhain. 
(Zum Kauf bietet an) das Dom. Frankenthal bei Neumarkt 360 Stuck fette 2 und 
zjährige Hammel und Schaafe, 150,000 Stuͤck aus Toͤpfer⸗Thon ſehr gut gebrannte Flachwerke 
a 10 Rthlr. Court. pro mille, 200 Scheffel ganz reines boͤhmiſches Stauden⸗Korn a 40 Sgr. 
Court. pro Scheffel, wovon ber Saamen im vorigen Jahre aus Boͤhmen bezogen worden iſt. 
(Haus-⸗Verkauf unb Vermiethung.) Ein unter bem Eiſenkram und den Leinwand⸗ 
Bauden belegnes Haus, zu welchem 3 Leinwand-Bauden gehoͤren, fell aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. ; ; 
Desgleichen ift in der Tuchhausſtraße im goldnen Engel eine Wohnung von 5 Stuben nebſt 
Boden und Kellergelaß dieſe Michaelis zu vermiethen. Hieruͤber iſt das Nähere zu erfahren 
am Naſchmarkt No. 1984, im aten Stock. : * 
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— (BansMaterfalien zu verkaufen.) Alte feſte Flachwerke und dergleichen aus ganz 
trocknen Stuben⸗Waͤnden ausgebrochne Mauerziegeln in großem Format, ſtehen unter der Be⸗ 
dingung baldiger Abfubre zu verkaufen, am Ritterplatz ohnwelt der St. Vincent⸗Kirche. 
(Wagen⸗Verkauf.) Ein halbgedeckter, in vier Federn haͤngender leichter Wagen iſt 
billig zu verkaufen am Naſchmarkt No, 1984. im 2fen Stock. 5 ! 
Fluͤgel⸗Verkauf.) Ein ganz vorzuͤglich ſchoͤn und rein toͤnender Feder⸗Fluͤgel mit 
doppelter Claviatur und in ganz gutem Zuſtande, ſteht auf dem Neumarkt in ber Dreyfaltigkeit 
im Specerey⸗Gewoͤlbe für 18 Rthlr. Court. zu verkaufen. : : 
(Zu verkaufen) find zwei gebrauchte Winter⸗Fenſter mit großen Scheiben, nebſt einer 
Stuben ⸗Thuͤre in der Hummerey Nro. 872. links. f 
(Anzeige für Deconom.) Aſche zum Dingen iſt zu verkaufen 
\ Kaͤſtner, Eeifenfieder, Nicolai⸗ und Todten⸗Gaſſe No. 154. 
(Offen werdende Pacht.) Die herrſchaftliche Brauerey und Brennerey zu Schwa⸗ 
nowitz bei Brieg ſoll, vom ıten Januar 1824 an verpachtet werden, daher Liebhaber dazu bei 
dem Dominium Schwanowitz ſich melden koͤnnen. 5 E 
(Auction) Eine Parthie Tabacke, welche fid) zum Theil fuͤr Fabrikanten, ſo wie zum 
Detall⸗Verkauf eignen, fol Donnerſtag den aten October Vormittag um 9 Uhr im Haufe der 
Frau Wittwe Ma rſchel am Ringe No. 579. meiſtbietend verſteigert werden, von 


N C. A. Faͤ ndri es 
Literariſche ene 


a Anzeige. ö 

Von einer kleinen, fuͤr jeden denkenden Menſchen aͤußerſt intereſſanten Schrift, die ſo eben 
unter dem Titel erfchienen: — . - 
Religions⸗Vortraͤge über die wichtigſten Angelegenheiten des Menſchen. Fuͤr wahre Gottes- 

Verehrer, n ; 
und die nicht in den eigentlichen Buchhandel kommt, ſind einige Exemplare bei Unterzeichnetem 
zu haben. Das erſte Heft koſtet 8 Ggr. Cour. Wer jedoch bei Empfangnahme deſſelben x 3ttl, 
Courant bezahlt, erhaͤlt. noch 3 Hefte ähnlichen wichtigen Inhalts, moͤglichſt bald nachgeliefert. 
Die originellen, zum Theil neuen Anſichten d. Verf. über Urkraft, Weltall, Wiederſehen, Geiz 
ſternaͤhe, Ahndungen 1c. in einem körnigen, angenehmen Vortrage, dürfte den Wrehrern des 
Elpizon, der Andachtsſtunden, Graͤvels-Menſch 1c. ſehr willkommen ſeyn, und jedes Gemuͤth 
angreifend anſprechen. : Job. Fr. Korn d. aͤlt. 


Bei Fr. Lud. Herbig iſt erſchienen und in Breslau bei Joh. Fr. Korn b. Alt, zu haben: 
Scott Walter, Quentin Durward, aus dem Engliſchen von K. L. Meth. Muͤller, 3 Thle. 3 Rtl. 
Früher find erſchienen: a s 975 
Scotk Walter, Ritter Gottfried Peveril, eine romantiſche Darſtellung aus dem Engliſchen von 
C. F. Michaelis, 4 Thle. 4 Nthlr. 12 Ogr. i rn 
— —NRigels Schickſale, Novelle frei nach dem Engl. mit Anmerkungen v. B. J. F. v. Ha⸗ 
lem, 3 m 3 Rthlr. 18 Ggr. I 
— The Fortunes of Nigel By The Autor of Waverley Kenilworthetc. HI Vol. 5 Ahtl. 


— — 


In allen Buchhandlungen, fo. wie bei Joh. Fr. Korn d. aͤlt. in Breslau iſt zu haben 
Vollſtändiges Wort- und Sach-Regiſter 8 
u 2 


à 
gue e e ADS E IS ee 
E des bomerifd)en Dialekts, vom M. Car Srnſt Richter, Conrector an der 
Nu Ead p Nebſt einer Vorrede des Verfaſſers der Grammatik. 168 Seiten. n 
dim gr. 8. 1823. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. Preis 15 Sgr. 
nederzeugt von der Unentbehrlichkeit eines ſolchen Hüͤlfsmittels bei dem Gebrauche der fo 
reichen und anerkannt trefflichen Grammatik des Herrn Prof. Thierſch, unterzog fid) der Her⸗ 
aus geber ber genannten Regiſter der mühfamen Ausarbeitung derſelben, in der Hoffnung, daß 
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fie ſowohl Schulmaͤnner wie Schüler, welche fid) dieſes Handbuchs bedienen, als eine willkom⸗ 

mene Zugabe zu demſelben anſehen duͤrften, eine Hoffnung, die ihm durch die ſchmeichelhafte An⸗ 
erkennung des Herrn Verfaſſers der Grammatik ſchon vor der Bekanntmachung zur Gewißheit 
werden mußte. Die Verlagshandlung hat nicht unterlaſſen, durch Papier, Druck und ſorg⸗ 
faͤltige Correctur, die Brauchbarkeit biefer Regiſter zu erhoͤhn, und wuͤnſcht auch hierdurch den 
Beifall der immer zahlreicher werdenden Freunde diefer Grammatik zu verdienen. 


(Leſe⸗ Anzeige) für diejenigen dle etwa gefonnen ſeyn follten an der Streitſchen Jour⸗ 
nal⸗Leſe⸗Geſellſchaft mit Theil nehmen zu wollen, biefe Anzeige: daß das Verzeichniß auf dies 
ſes Jahr eben fertig geworden und hieſigen, wie aud) auswärtigen Journal-Leſe⸗-Freunden vers 
abreicht werden kann. Die 3te Fortſetzung zum Hauptkatalog von 1821 welche bie feit einem 
Jahre fuͤr die Leihbibliothek angeſchaften Buͤcher enthaͤlt, iſt im Druck und wird in Kurzem 
fertig. Breslau den ıgten September 1823. Exped. d. Str. E. A. Bruſtgaſſe R. 9.8. 

Anzeige.) Die erſte Sendung mar. Bricken erhielt und offerire, auch erhielt ich wieder 
eine Parthie gute Gard. Citronen, und erlaſſe bie Kiſte mit 38 Rthle,, die 100 Stuck mit 
6 Krhir, Court. A F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 

(Hollaͤndiſche Blumenzwiebeln.) Unſere aͤchten Harlemer Zwiebel-Gewaͤchſe ſind 
nunmehr angekommen, welches wir Blumen⸗Freunden ergebenſt anzeigen und um geneigte Ab⸗ 
nahme bitten. Verzeichniſſe der verſchiedenen Sorten und Preiſe, ſind jederzeit bei uns zu 
haben. Gebrüder Scholtz, Buͤttnergaſſe No. 40/41. 

(Anzeige.) Seinen Pecco-Thee mit weiſſen Spitzen, f. Perl: und Hayſan⸗, Gruͤnen⸗ 
und Congo⸗Thee, ſchoͤne trockne Truͤffeln, braunen und weißen Perl-Sago und feine Hauſen⸗ 
blaſe empfing ich und offerire ſolche, ſo wie Pfeffergurken ꝛc. zu billigen Preiſen. a S 

Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringes. 

(Anzeige.) Aechter Varinas⸗Rollen-⸗Knaſter iſt zu beliebiger Auswahl billigſt 
zu haben, bei : S. G. Bauch, Albrechtsſtraße. N 

(Putz⸗Unterricht- Anzeige.) Fuͤr Demoiſelles aus anſtaͤndigen Familien, welche Luft 
haben, das Putzmachen unter guter Leitung zu erlernen, ſind jetzt in meiner Handlung einige 
Plaͤtze offen, und ſogleich oder zu Michaelis zu beſetzen. Breslau den zoten September 1823. 

C. J. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſeel. Wwe. & Comp. 

(Mode⸗Schnittwaaren uno Putz⸗ Anzeige.) Das Commiſſions⸗Lager von Wachs⸗ 
Leinwanden⸗Mouſſelinen und Taften der Herren J. G. Deubner & Comp. in keipzig erhielt 
ich wieder beſtens fortirt, beſonders empfehle ich die Wachs -DTuch-Fuß⸗DTapeten, von deren 
Güte und Dauerhaftigkeit ich ſchon viele Beweiſe habe. Stuͤckweiſe verkaufe ich alle dieſe Ar⸗ 
tickel zu dem, von den Herren Fabrikanten angeſetzten Fabrit-Preiſe; jedoch auch einzeln mit 
einem febr geringen Nutzen. Zugleich empfehle ich mein Mode-Schnitt-Waaren- und Das 
men⸗Putz⸗- Lager, beſtehend aus ſeidenen, halbſeidenen, baumwellenen und wollenen Waaren 
Ellen-Artikel und alle Gattungen Tücher und Weſten. Letztere erhielt ich beſonders in ſehr ſchoͤ— 
ner Aus wahl; fo wie auch einen Transport Berliner wollener Fuß⸗Tapeten nach der Elle. 

Breslau den 2ofen September 1823. C. J. B. Hoffmann, a 
; vormals S. G. Marſchels feet, Wwe & Comp. 

Gur Nachricht.) Der auf der Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſchen Herrſchaft Kunzendorf 
offen geweſene Oekonomie-Beamten⸗Poſten ift bereits beſetzt. Kunzendorf bei kandeck in der 
Grafſchaft Glatz am 22ten September 1823. : : : 

(Unterichts⸗Anzeige.) Mit bem October fängt in meiner Unterrichts- und Bildungs⸗ 
anſtalt für Töchter ein neuer Curſus an. Um ſtoͤhrende Unterbrechungen zu verhuͤten, wuͤnſche 
ich, daß die reſpectiven Eltern, welche ihre Lieblinge meiner Anſtalt uͤbergeben wollen, dieſe 
ſchon am Anfange des neuen Curſus Theil nehmen laſſen. Sie koͤnnen babei auf die billigſten, 
den Zeitumſtaͤnden angemeſſenen Bedingungen rechnen. Auch für den Elementar-Unterricht 
junger Söhne ift auf das zweckmaͤßigſte geſorgt. : | 

Sophie Marburg, Kupferſchmiedegaſſe No. 1825. 


kann ich einige feb 


cunterrichts „ Anzeige.) Mittwoch ben ıten October c. nehmen die unterrichts⸗ 
Stunden in dem Handlungs- Diener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang und werden die reſp. Mit⸗ 
glieder deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht, 

Dienſtag Abend den zoten September c. um halb fieben Uhr in dem Locale des Inſtituts, Anto⸗ 

niengaffe No. 690, fih gefaͤlligſt einzufinden, um ſie mit den getroffenen Anordnungen bekannt 

machen zu konnen. Breslau den 22ten September 1823. " 

Die Vorſteher des priv. Handlungs 2 Diener- Inftituts. 

" - TINTE mee AEPIENEEIPIENSIND dono. PUNSTVANDO ININIIDE DINO 

Penſions⸗ und Unterrichts⸗ Anzeige. 

: Eine ſtille Familie wuͤnſcht Zoͤglinge, welche bie hieſigen Gymnaſien befüchen oder : 
für biefelben vorbereitet werden ſollen, in Penſion zu nehmen. Ste verſpricht nicht nur 
für alle leiblichen und moraliſchen Beduͤrfuiſſe aufs puͤnktlichſte zu ſorgen, ſondern iſt 

L auch durch bie Verbindung mit einem Lehrer in den Stand geſetzt, ihre geiftige Ausbil⸗ 
dung beſtmoͤglichſt zu befördern und ihnen die noͤthige Nachhuͤlſe in ihren Aufgaben zu 

: leiten, Zugleich empfiehlt befagter Lehrer ſich mit billigem und gruͤndlichem unterricht : 
in Muſik, lateiniſcher und franzöfifcher Sprache, fo wie in den gewöhnlichen Elementar⸗ 2 

Schul- Wiſſenſchaften. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Schuhbruͤcke im Meierhof: 2 
ſchen Haufe No. 1760 zwei Stiegen hoch. E > 

rr Deere n 3 
) Hohen Herrfchaften, welche den Winter gern in Breslau wohnen edits. 
r angenehme Wohnungen von 4 bis 7 Zimmern mit auch ohne Stallung und 
Wagenplatz, gleich zu beziehen, nachweiſen. Desgleichen einen recht exemplariſch guten Kam⸗ 
merdiener und Tafeldecker, noch einen Bedienten, welcher als Schreiber zugleich den Dienſt ver⸗ 
ſehen hat, auch ſich als Buchhalter in einen großen Gaſthof oder Liqueur-Fabricke paßt, bei 

Emanuel Müller, Agent, in der Windgaſſe. 

(Lehrlings-Geſu ch.) Ein Knabe kann als Lehrling bald fein Unterkommen finden, bei 

C. F. Striegner, Buchbinder und Futteral-Arbeiter. 

(E mpfehlung.) Einem hieſigen und auswaͤrtigen hochverehrten Publico, beſonders 
den Herren Coffetiers und Gaſtwirthen, empfiehlt ſich ganz ergebenſt als Vermiether von Marz 
queurs und anderer maͤnnlichen und weiblichen Bedienung unter Verſicherung puͤnktlicher und 
reeller Beſorgung. Joh. Heiurich Gowin, 

wohnhaft Ohlauer-Gaſſe im ſchwarzen Adler No. 1183. 

(Handlungs⸗Verlegung.) Unſere Handlung haben wir in das auf der kleinen Mah⸗ 
ler⸗Gaſſe unter No. 203. den großen Fleiſe bänfen gegenüber gelegene, ehemalige General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Haus verlegt, welches wir, hiermit ergebenſt anzeigen und uns zu fernerer geneigten 
Abnahme beſtens empfehlen. Dreslau den egten September 1823. Gebrüder Bergmann. 

(Lotterie⸗ Nachricht.) Bei Ziehung der gzten Klaſſe 48ter Lotterie trafen in mein 
Comptoir 150 Rthlr. auf No. 1878. — 7° Athlr. auf No. 47302 70329. — 40 Fthlr. auf 

No. 20279 35726 61056 72446 91. — 25 Athl. auf Nro. 14496 33899 3 737 39 52 80 81 

87 40855 56 69 50856 900 61002 94 70878 72439 81 88 92. — Kauflooſe zur aten 

Klaſſe find zu haben. H. Holſchau d. aͤltere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken. 

(Lotterie⸗ Anzeige.) Bei Ziehung der zten Klaſſe 48ſter Lotterie find folgende Ge- 
winne in mein Comtoir getroffen: 150 Rthlr. auf No. 18734 26954. — 70 Rthlr. auf No. 
21947. — 40 Stir. auf No. 4334 9624 67 21453 36408 43325 45836 45958 99 6.923. — 
25 Rthlr. auf No. 4306 13 35 46 49 66 9641 52 54 69 81 86 87 97 12214 34 61 63 97 
14821 23 45 47 70 82 83 85 91 92 18706 69 83 92 21869 26951 36419 43 62 71 79 
89 39248 53 92 4580 32 37 46 59 94 45905 13 46 77 45987 89 46000 47316 49710 17 
48 58 75 77 60962 88 70878. Zur Klaſſen- und kleinen Lotterie empfiehlt fid) mit Yoofen 

Joſ. Holſchau jun, Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
(estterie⸗Anzelge.) Bei Ziehung zter Klaſſe 48ſter kotterie find nachſtehende Ges 
winne in mein Comptoir gefallen, als: » Atblr. der zweite Hauptgewinn auf No. 2646. — 


Go nar nain 


wr 
(Anzeige. 
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Jo Rthle. auf No. 15366 57983. — 40 Kthlr. auf No. 1313 60 19042 19767 24740 26353 


26641 37615 38315 84 38807 48737 56575 57910 63654 63748 72446 91. — 25 Rthlr. 
auf No. 918 21 27 46 1311 40 47 50 54 66 2601 14 36 48 52 91 10042 11553 56 57 
74 92-97 14202 17 29 76 77 15366 72 16549 87 18643 44 71 98 19041 50 96 19670 78. 
79 19703 87 96 22356 24772 87 88 26309 37 61 72 76 79 80.26617 28 32 39 48 29447 
35815 42 70 97 36065 99 36103 47 54 71 86 99 37611 38308 12 35 37 72 78 39803 
43459 43502 69 45229 47458 64 47509 21 32 48774 56503 6 40 61 87. 95 57918 63612 
96 63711 63 68 84 68235 45 72439 81 88 92. Kauflooſe izur zten Klaſſe, unb Looſe zur 


dips s copie Miis. a 


J5ſten kleinen Lotterie, ſtehen mit prompter Bedienung zu Dienſten. 


| 
» fer ſchoͤne Parterre-Wohnung mit unb auch ohne Stallung zu vermiethen und auf Michael! 
zu beziehen. : à 


Nro. 399. 


s Schreiber, im weißen Löwen. 4 

(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der zten Claſſe 48ter Lotterie, traf bei mir 

der 3te Haupt-Gewinn von f a | 
zooo Rthlr. auf Nro. 5724. 


Kauflooſe zur Claſſen- und Looſe zur kleinen Lotterie empfiehlt ergebenſt 


L. Schleſinger, Koͤnigl. Lotterie -Ober-Einnehmer, | 
n. dem Schweidnitzer Keller gegenüber. ' 
(Ein Friedrichsd'or Belohnung) wird in ber Schlef, Zeitungs=Erpedition demjenigen 
zugeſichert, welcher der Finder und ehrliche Ueberbringer zweier an einem Sprungring befeſtig⸗ 
ten, geſtern auf dem Fahrwege von der Buͤttnergaſſe nach Hoͤfchen, auf der Schweidnitzerſtraße 
verloren gegangener goldener Pettſchafte iſt. Sie enthielten beide Carniols, wovon der eine mit 
einem Wappen und Nameuszuͤge geſtochen. Breslau ben 26ten September 1823. ; 1 
(Verloren gegangen) am 24ten dieſes, Abends, eine ganz Tiegerhuͤndin, der Grund r 
weiß mit ſchwarzbraun und blauen Flecken, ohngefaͤhr 14 Zoll hoch, verſtutzte Ohren, ber Kopf 
etwas weislicher als der Lelb, zwiſchen den Augen durch runde Punkte ein ziemlich deutlich W. ö 
auf dem langen Schweif 3 bis 4 immer kleiner werdende Punkte, höre auf Watin a. Wer f 
ee goldne Gans, beim Buchhalter, Nachricht ertheilt, erhält eine bedeutende 
Belohnung. : ! 7 
( itte.) Es iſt mir zwiſchen dem aten und sten September ein Conto-Buͤchel, welches 
eine Berechnung zwiſchen mir und dem Kaufmann Hrn. A. H. Spiegel hieſelbſt enthaͤlt, vom 
Rimbergshoff bis zu meiner Bude an Freyers⸗Ecke verloren gegangen und da dieſes Büchel kei⸗ 
nem etwas nutzen kann, ſo bitte ich den ehrlichen Finder ſolches an Herrn A. H. Spiegel im 
Riembergshof, gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. Breslau den sten Septbr. 1823. 
J. G. Bauer, aus Einsdorf. 
(Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges, ift beim, Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtals ki in der Toͤpfergaſſe. zi à 
(Gute NeifesGelegenpeit) nach Berlin auf der Reiffer-Gaſſe im goldnen Frieden 


(Anzeige.) Es ſind reinliche Betten um einen billigen Preis zu verleihen auf der Anto⸗ 
niengaſſe in der Poſt⸗Schmiede No. 672, eine Stiege hoch. 20 
(Zu vermiethen) und zu Michaelis zu beziehen iſt der erſte Stock in der Neuſtadt 


No. 1451. beſteht aus 3 Zimmern, ſehr lichten Kuͤche, Speiſekammer, Keller nebſt Boden. 


zweite Stock, jeder von 4 Stuben, 2 Kabinets nebſt Zubehör. Das Naͤhere beim Eigeuchüs | 


mer daſelbſt. 


(Zu vermiethen) Termino Oſtern 1824 ifi auf der Sandgaſſe Nro. 1586. der erſte und | 
! 

j = 1 

(Vermiethung.) Ein bequemes, gut meublirtes Zimmer, vorn heraus, iſt waͤhrend 
1 


des Wollemarkts zu vermiethen, Schmiedebruͤcke No. 1809. das ate J, us vom Markte. 


5 5 C. F. Striegner, Buchbinder und Zutteral⸗ Arbeiter. 
(Vermiethung.) Auf dem Schweidniger Anger im Kuh'ſchen Haufe Nro. 34. iſt eine 


** 


"Zweite Beilage 


V 
P 


Zweite Beilage zu No. 114. der privilegirten Schieſiſchen Zeitung. 


Vom 27. September 1823. 


— — 


(Subhaſtati on.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz, wird das 


dem Gottlob Seidel zugehoͤrige, sub No. 5. zu Hermsdorf, Brieger Kreiſes, belegene, 
ortsgerichtlich auf 4194 Rthlr. 20 Sgr. Courant, gewuͤrdigte, und von Robothen, Silber: 
Zinſen und Dominial⸗Gefaͤllen abgeloͤßte einhuͤbige Bauer⸗Eut auf den Antrag des Beſitzers 
unter Zuſtimmung ber Real⸗Glaͤubiger hiermit nothwendig ſubhaſtirt und oͤffentlich frei geboten. 
Zu dieſem Zweck find nachſtehende Bietungs⸗Termine, als der 26ſte September, 28fie No⸗ 
vember und gote Januar a. k. beſtimmt, und es werden demnach Kaufluſtige, Veſitz⸗ und Zah⸗ 
langsfähige hiermit eingeladen, in diefen Terminen, beſonders in dem auf den zoten Jar 
nuar a. f. peremtoriſch anſtehenden Bietungs⸗Termine, Vormittage ro Uhr in hieſiger Amts⸗ 
Kanzellei zu erſcheinen, die naͤhern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, 
darauf ihr Gebot zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagtes Grundſtuͤck dem Meifiz 
bletenden und Beſtzahlenden unter Einwilligung der „„ auf nachherige 
Gebote aber nicht weiter reflectirt werden wird, als nach §. 404, des Anbangs zur Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung ſtalt findet. Die darüber aufgenommene Sore kann ſowohl bei dem Koͤnigl. 
Stadt⸗Gericht in Brieg, als auch bei dem unterzeichneten Juſtiz-Amte, und den Orts⸗Ge⸗ 


richten in Hermsdorf eingeſehen werden. Uebrigens werden alle etwa unbekannte Real-Praͤ . 


tendenten Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub pcena praeclusi et silentii perpetui 
hiermit eingeladen. Breslau den 16ten July 1823. ; 
Koͤnigl. Juſtiz-Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das 
dem Erbſaß Joſeph Doͤring zugehoͤrige sub No. 60, auf dem Elbing belegene Haus, Garten 
und Acker von 2 Morgen 146 QR. und 23 QF., zur Stadt Danzig genannt, welches laut ge⸗ 
richtlicher Taxe auf 7337 Athlr. 5 Sgr. gewürdigt worden, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubi⸗ 
ger hiermit nothwendig ſubhaſtirt und oͤffentlich feil geboten. Zu dieſem Zweck find nachſte⸗ 
beide Bietungstermine, als der 28. Novbr. a. c., 30. Januar und 2. April a. k. beſtimmt wor⸗ 
den, wozu Kauflußige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen werden, in dieſen Terz 
minen, beſonders in dem auf den 2. April a. k. peremtoriſch anſtehenden Bietungstermine, 


Vormittags 10 Uhr in hieſiger Amts⸗Kanzlei zu erſcheinen, dle nähern Bedingungen und Zah⸗ 


lungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, darauf ihr Gebot zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 


daß beſagtes Grundſtuͤck dem Meifibietenden unter vorgängiger Einwilligung der Oláubiger . 


zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht weiter reflectirt werden wird, als nach §. 404. 
des Anhangs zur Allg. Ger. Ordnung ſtatt findet. Die darüber aufgenommene Taxe kann 
ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanzlei, als auch bei den hieſigen Hochloͤbl. Stadt-⸗Gerichten eingeſe⸗ 


hen werden. Uebrigens werden alle etwa unbekannte Real-Praͤtendenten zur Wahrnehmung 


ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi et silentii perpetui hiermit eingeladen. Breslau din 
21. September 1823. Koͤnigl. Juſtiz⸗-Amt zu St. Vinzenz. Jungnitz. 

5 (Edietal⸗Citation.) Der ehemalige Schaffner Franz Scholz zu Haltauf, Ohlauer 
Kreiſes, oder deſſen Erben und Erbnehmer, deſſen Aufenkhaltsort ſeit ſeinem im Jahr 1818 
von da erfolgten Abgang, bis jetzt völlig unbekannt geblieben, wird hierdurch von dem unter⸗ 
zelchneten Juſtitz⸗Amt aufgefordert, ſich a dato binnen 3 Monaten, und insbeſondere in dem, 
auf den 12ten November 1823 in loco Haltauf anberaumten peremtoriſchen Termin auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe in der gewoͤhnlichen Gerichts ſtube perſoͤnlich, oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium einzuſtnden, und ſich über feine an 
die Carl Bieler ſchen Kaufgelder aus Groß⸗Saarne habenden Anfpräche zu erklaͤren, feine 
Glaͤubiger nahmhaft zu machen und nach erfolgter Juſtificirung ſodann die Verthkilung dieſer 
Kaufgelder zu erwarten. Zugleich werden alle dem Gerichts⸗Amt bisher unbekannten Glaubi⸗ 


Ei : — 2978 — 
ger des Schaffner Franz Scholz hiermit aufgefordert, ihre an den gedachten Sch olg baben⸗ 


den Anforderungen bis zum erwähnten 1oten November c. gehörig bei dem unterfchriebenen Ge⸗ 
richts⸗ Amt anzumelden und ſolche zu juſtifictren, im entgegengeſetzten Fall aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie nicht nur mit ihren Anforderungen in der Folge werden abgewieſen, fordern auch 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wied. Strehlen den aazten Auguſt 1823. 
Das Obriſt-Lieutenant von Keller Haltauf und Eilendorfer Juſtiz⸗ Amt. 
ö ; Profe, Juſtitiar. d 
. Auction): C8 ſollen am 29ten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Kaufmann Ja ſchkeſchen Kaufe 
auf der Junkerngaſſe die zur Concursmaſſe des Kaufmann D. G. Langer gehörigen Waaren 
und Effekten, beſtehend in Rheinweinen verſchiedener Gattung, Ungarweinen und Arrak, ſo⸗ 
wohl in Flaſchen als Gebinden, welche erſtere größten Theils in Partien von 10 Flaſchen vor⸗ 
kommen werden, grüner Seife und Pottaſche, Handlungs ⸗Utenſilien, wobei eine eiſerne Geld⸗ 
kaſſe und ein großer Wagebalken, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeräth an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Nach beendigter Verſteigerung 
der im gedachten Hauſe befindlichen Gegenſtaͤnden, wird mit dem Verkaufe der in der Woh⸗ 
nung des Gribarii im Kaufmann kuͤbbertſchen Haufe auf der Junkerngaſſe 3 Stiegen hoch bes 
findlichen Effekten, beſtehend in Porzelan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, 
Meubeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und Büchern an den folgenden Tagen vorgeſchritten 
werden, wozu Kaufluſtige einladet. Breslau den 3ten September 18233. E 
j Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. | 
(Avertiſſement.) Eine Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung von Oberſchleſien zu Oppeln 
und der abgegangene General-Paͤchter des Domainen-Amts Proskau Herr Ober-Amtmann 
Mann haben ſich dahin vereinigt, daß die vorhandene veredelte Schaafheerde auf den Schäfes 
reien Floͤnitz, Klein⸗Schimnitz, Proskau und Slattnif oͤffentlich verkauft werden ſollen. Dieſer 
oͤffentliche Verkauf ift mir von Einem Königl. Hochpreisl. Ober⸗landes⸗Gericht von Oberſchle⸗ 
fien übertragen worden, und ich habe hierzu einen Termin auf den 24. October a. c. am Orte 
Proskau anberaumt, wozu alle Kaufluſtigen hiermit mit dem Bedeuten, daß der Anfang mit 
der Feilbietung des Morgens um 9 Uhr gemacht werden ſoll, ergebenſt eingeladen werden. 
Pros kau ben 27. September 1823. Maſſely, Domainen > Amts- Juſtiz, 
i als Commiſſarius. b | 
(Bekanntmachung.) Zum Zweck einer Aus einanderſetzung der betreffenden Intereſſen⸗ 
ten, ſoll das Hoffnungsthaler Werk zu Rohnau, unweit Landshut, an den Meiſtbietenden vers — 
aͤußert werden. Die unterzeichnete Direction dieſes Werks hat hierzu einen Bietungs-Termin 
auf den roten October d. Jahres Vormittags um 10 Uhr anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige in die Wohnung des Herrn Factors Spitzbarth, auf dem verkaͤuflichen Werke ſelbſt hier⸗ 1 
mit eingeladen werden. Bemerkt wird übrigens, daß daſſelbe 3 Theile umfaßt, naͤmlich: 
a) bie Guſtav⸗ Grube zu Reußendorf, deren Feld in einer Fundgrube, 12 Maaßen halb ins 
Hängende, halb ins Liegende und einem Stollen beſteht, b) das Schwefel⸗Werk Hoffnungs⸗ 
thal, welches eine Schwefelhuͤtte mit 2 Zreibófen und einem Laͤuterofen, ſo wie 2 Pochwerke, 
Eines mit 18 und das Andere mit 9 Stempeln, in ſich begreift, und c) die chemiſche Fabrick 
Friedrichshoff, welche mehrere, faſt durchaus maſſive Gebäude umfaßt, namentlich: 1) eine 
Vagel Sietepätte 2) eine Vitriol⸗Oel⸗Huͤtte, 3) eine Hütte, welche verſchiedene Anlagen 
enthält, namentlich: a, einen Ofen zur Fertigung der Blei-Glaͤtte, b, eine kupferne Pfanne 
zur Fertigung von Bleizucker, c, einen Raum, welcher dermalen als Vitriol⸗Lager benutzt 
wird, d, 2 Stuben, welche zur Aufbewahrung mehrerer Producte dienen, als des S eide⸗ 
waſſers, der Salzſaͤure, des Vitriol⸗Oels und verſchiedener anderer Gegenftände, 4; eine Glas- 
huͤtte, 5, ein Laboratorium zur Bereitung verſchiedener Apotheker⸗Waaren, 6) ein Toͤpferey⸗ 
Gebäude, 7) ein mit der Ciebebütte verbundenes Wohngebäude mit 4 Stuben und dem nothi⸗ 
gen Nebengelaß, 8) ein von den Huͤtten etwas entferntes Wohngebaͤude, wiederum mit 4Stu⸗ E 


4 


En e 


mit 3 Stuben und Bodenge AY. jefihäf 
den nöthigen Vorrichtungen und Utenſiljen für den betreffenden Gefihäftsbetried, Von den vor⸗ 


bandenen Vorraͤthel werden aber die bereits fertigen Waaren ausgenommen. Die ſonſtigen 


£ 2; 
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ben anb bem nói Stebengelag , und h ein von den Huͤttengebaͤuden abgeſondertes Haus 
nd Bo 


getaß. Die Gebäude find wohl unterhalten. Auch fehlt es nicht an 


Verkauſs⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit, bei dem Herrn Factor Spitzbarth 
zu Nohnau eingefehen werden, welcher auch bereit ſeyn wird: diejenigen, welche es wünſchen, 


mit der Beſchaffenheit des Werkes ſelbſt naͤher bekannt zu machen. Hirſchberg den zoten Aus 


guſt 1823. Die Direction des Hoffnungsthaler Werks. 
(Bekanntmachung.) Da die Anzeige in der Beilage zu Nro. 106. der Schleſ. Zei⸗ 


tung vom Verkauf des Hofcnungsthaler Werks zu Rohnen unweit Landshut zu Mißverſtaͤnd⸗ 


hijcn Anlaß geben koͤnnte, wovon fid) en Geſchaͤftsbriefen am vorigen Poſttage (don Spuren 
zeigten, fo ſehen wir uns veranlaßt anzuzeigen, daß dies nicht das Alte feit 28 Jahren mit dem 
Namen Mergen gern genannt, beſtandene Schwefel- und Vitriolwerk ift, welches zwar 
auch in Rohnau exiſtirt, und nach wie vor fortgeht, und in den bisherigen Haͤnden verbleibt. 
Das Publicum fana fid) alfo wie bisher an die Handlung S. G. Waͤber & Eyd ame in 
Schmiedeberg, und an die verwittwete Kaufmann Volckert in Landshut mit Auftraͤgen auf 


Producte von dem Morgenſterner Werke zu Rohnau ohnweit Landshut gefálligft wenden, und 


fic) der beſtmoͤglichſten Bedienung verſichert halten. Landeshut den 13:en Septemoer 1923. 
Die Beſttzer des Morgenfierner Schwefel- und Vitriolwerks zu Rohnau bei Landshut 
g 72 durch den Lehnstraͤger K. O. A. John. 

Zur Nachricht des handelnden Publikums 7 
wird hiermit bekannt gemacht, dafs von denjenigen Zink, welchen die Königl. pol- 
nischen Zinkhütten zu Dabrowa in der Woiewodschaft Krakau, eine Meile von -Mödızejöw 
dem Einschiflungspunkte auf der Przemza zuni weiteren.Wassertransport belegen, produ- 
ciren, im Laufe des Jahres 1824 circa zwanzigtausend Centner polnisch Gewicht an denje- 
nigen käuflich überlassen werden sollen, welcher den annehhilichsten Kaufspreis offerirt. 
Der Zink kam in Platten von beliebiger Form und Grölse gegossen, miouatlich oder in an- 
dern zii bestimmenden Terminen, auf dem Werke zu Dabrowa übernommen werden, wo- 
bei als Sicherheits- Caution bei jedesmaliger Abnahme der Betrag für das Zinkquantum der 
nächstfolgenden Uebernahinsperiode pränumerando baar zu erlegen ist und hiezu als mo- 
nätliches Productionsquantum 1666 Centner angenommen wird. — Im Fall von diesem 
Zinke der Käufer Versendungen nach Russland zu machen wünscht, 80 ertheilt die Regie- 
rung hiezu die nóthigen Certificate zur freien Einfuhr in jenes Reich. 'Concurrenten haben 
sich bis zum 1. December J. J. mit ihren Offerten schriftlich, jedoch ohne Mittelspersonen 
unmittelbar an die Regierungs - Commission des Innern allhier zu wenden und zu gewärti» 
gen, dals bis zum 15. December J. J. der Meistbietende zur Abschlielsung des förmlichen 
Nontrakts eingeladen werden wird. Warschau den 1. September 1823. 

Die Rönigl. Polnische Regierungs- Commission des Innern und der Polizei. 


(Aufforderung.) Da ich mein Gut Ober-, Mittel-Peilau Gladishof und Schmolzhof 


verkauft habe, ſo fordere ich alle die, welche etwa noch Forderungen an die daſige Wirthſchafts⸗ 
Kaſſe haben fofiten, auf, deren Betrag vor dem 26. Auguſt 1823. aufgelaufen ſind, ſich mit 
denſelben auf dem Hofe in Kunsdorff bei Nimptſch bis ſpaͤteſtens den letzten September zu mel⸗ 


den, um nach gehoͤrigem Aus weis die Richtigkeit ihrer Forderungen, deren Berichtigung zu 


gewärtigen. Spaͤtere Forderungen werde ich nicht acceptiren. 
e Verwittwete Gräfin v. Pfeil, geb. Graͤfin Schwerin. 
(Anzeige.) Auf dem Dominio Kuusdorff bei Nimptſch ſtehen 20 Stuͤck jährige Staͤhre, 
von Muttern aus ber reinen Werino⸗Schaͤferei des Herrn Grafen o. d. Schulenburg auf 
Transpe, und von Boͤcken aus der Schaͤferei des Herrn geheimen Staats⸗Rathes Thär auf 
Moͤglin, gefallen. Der ausgeſprochene Character der febr feinen, kurzen, Cscurial⸗Wolle, 
bat auch in dieſem Jahr einen Preis uͤber 400 Athlr. erhalten. Graf o. Pfeil. 
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(Anzeige.) Daß wir zu dieſem Herbſt nicht allein mit Farben⸗Tuchen in allen Qualita⸗ 
ten, mit den modernſten Couleuren und Mellangen, in ordinair, mittelfein, fein, ſuperfein, 
und extra ſuperfeinen Tuchen völlig complettirt find, desgleichen eine Menge von diverſen Mode⸗ 
Couleuren und Mellangen in feinen Niederlaͤndiſchen Caſtmirs erhalten haben, auch mit neu 
erhaltenen Farben in Callmuck aufwarten koͤnnen, empfehlen ſich Ihren reſpectiven Abnehmern 
und Kundten bey den billigſten Preißen zur gefaͤlligen Abnahme. 74 

3. V. Magirus und Sohn, auf der Ohlauer Gaſſe, Neiſſer Herrberge 
: i zum goldnen Engel genannt. 
(Anzeige.) Alten aͤchten Varinas⸗Rollen⸗Cnaſter pr. Pfund x 2/3 Rthlr., feinen gelben 
5 in Rollen pr. Pfd. 20 Sgri, eine 2te Sorte 15 Sgr., eine 3te Sorte 12 Sgr. Ham⸗ 
urger Tonnen⸗Cnaſter pr. Pfd. 7 und 9 Sgr., ächte tuͤrkiſche Tabaks⸗Blaͤtter pr. Pfd. 14 Sgr. 
feine Bremer Cygarren pr. Kiſte von 1000 Stuͤck 6 Rthle., pr. 100 Stuͤck 25 Sgr., eine noch 
feinere Gattung pr. Kiſte 72/3 Rthlr., p. Too Stuͤck 1 Rthl., in Zucker, Conjac und Eſſig ein 
gemachte franzoͤſtſche Früchte pro Glas 25 Sgr., 1 und r 1/6 Rthlr.; ächt oftindifchen einge⸗ 
machten Ingwer und Muscaten-Nuͤſſe in Krauſen zu 5 und 10 Sgr. Court., achtes Schweizer 
Kirſchwaſſer und Extrait c' Absynth offrirt f 
: G. B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannes No. 1982. 
das Haus der achten Gold- und Silber-Manufaktur vormals im Ecke der 
: Schmiedebruͤcke und des Ringes. 
; (Anzeige.) Eine neue Sendung febr guter Calmucks, wie auch extra feinen engl, Koͤper⸗ 
Geſundheits⸗Flanell empfiehlt zu billigen Preiſen, die Tuch und Zeughandlung des ; 
. C. Baſſiner, auf bem Kraͤnzelmarkt. 
(Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrik und Raffinerie, dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber, ift das bekannte fein raffinirte Ruͤb⸗Oel zu den Aſtral-, Billard», Studier⸗ 
und Nacht» Lampen im Ganzen und Einzeln zu den billigſten Preiſen zu haben. 
ä L. Schleſinger. | 

(Dffne Stelle.) Da in dem Termin zur Verpachtung der hiefigen Brauerei unb Brenne⸗ 
rei kein annehmliches Gebot gegeben worden iſt. fo wuͤnſche ich einen Bienſtbraͤuer anzunehmen, 
und kann ein mit guten Zeug niſſen verſehener Brauer jederzeit fein Unterkommen finden. 

Hoͤkricht bei Wanſen den arten September 1823. : 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher bie Landwirthſchaft gelernt 
hat, ſucht als Wirthſchaftsſchreiber ein Unterkommen, eine freundſchaftliche Behandlung wuͤrde 
er mehr dann als Gehalt vorziehn. Das Naͤhere ſagt Herr Agent Meyer im halben Mond 
auf dem Naſchmarkt. : 1 : 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin, auf ber goldnen Nadegaſſe in No. 2» 

Zu vermiethen) find an ber Promenade obntocit des Ober⸗Landes⸗Gerichts verſchie⸗ 
dene Wohnungen von 3 auch 4 Stuben ſogleich oder Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
beim Agent Stock im Saukopf auf ber Schuhbruͤcke. vx 

(Wohnung zu vermiethen) für einen foliden Herrn Stube und Alcove in No. 2051: 
auf der Rie merzeile mit und ohne Meubles auf Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Ei⸗ 
genthuͤmer daſelbſt. f ! SIC i 

(Vermiethung.) Auf der Taſchenſtraße find 2 große und ein kleines Quartier, nebſt 
R mit auch ohne Moͤbels, zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt Parterre 

ro. 1066. . 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Auf der Vuͤttnergaſſe find mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Michaelis a. c. zu beziehen. Nähere Auskunft hierüber erfaͤhrt man auf 
dein Roßmarkt No. 524, im Comptolr. 
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uns wurden folgende wichtige Schriften gedruckt und verlegt und find bel uns wle d 
alle 8 da r le dc 99 W. G. Kornſche) zu een : ; a 
Bekenntniſſe eines Proteſtanten über ben Kultus feiner Kirche, über bie 
Nothwendigkeit einer Reform derſelben, und uͤber die Vereinigung aller 
chriſtlichen Religionsformen, im Geſichtspunkte der Moral und Poli⸗ 
tik. gr. 8. e : 12 Sgr. 
Gebauers, B. F., bibliſche Caſualreden und Entwärfe zu den amtlichen Ver⸗ 
richtungen der evangeliſchen Geiſtlichen. Nebſt einigen Predigten bei 


außerordentlichen Gelegenheiten. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Geſangbuch für die evangeliſch⸗chriſtlichen Gemeinden zu Srt 
d. d. O. 8 5 E 20 Sgr. 
Kirchhoff, Dr. Theol, A. S. Th., auch einige Gedanken über bie Wiederher⸗ 
ſtellung ber proteſtantiſchen Kirche. 8. s 10 Sgr. 
Krauſe, T. H., Philoteknos unb feine Schule. Ein Verſuch mit wenigen 


aͤlfsmitteln recht viel für Jugendbildung zu leiſten. 8. 8 Sgr. 

Luthers kleiner Katechismus. Nebſt einer Auswahl von Bibelſpruͤchen und 
klederverſen auf alle Wochen des Jahres. Im Anhange Gebete für fin 
der. Herausgegeben von Dr. E. W. Spieker. N 


; 8. A Gar. 

Sammlung geiſtlicher Lieder für die ffentliche und haͤusliche Andacht. 
8. ; N ; E. For: 
Schorwinsky, F. D. E., practifhe Tugendlehre nach Benjamin Franklins 
Anleitung. Fuͤr die erwachſene Jugend in allen Ständen. 8. 18 Sgr. 
Thilo, T., die paͤdagogiſche Beſtimmung des Geiſtlichen als Weſen feines 
1 Ein Handbuch für angehende Theologen, Erzieher und Pre⸗ 
diger. 8. N 23 Sgr. 
Past Grundfäge des akademiſchen Vortrags. Ein Beitrag e 
Aufdeckung herrſchender Univerſitaͤts⸗Mängel. g. 15 Sgr. 
i . Slittuec ſche Verlags; Buchhandlung in Berlin. 


Sd ftebenbe , eben fertig gewordene Schrift If durch ale Buchhandlungen Cin. Breslau durch 
die W. G. Kornſche) zu haben: P : £ 
Erinnerungen / 
rid a 


FFF 
belehrenden und een Inhalts. 
[| 
einzelnen Deztebungen 
af: 
; ben gegenwärtigen Krieg 

herausgegeben 

von ! 
Belmont. 

Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr. 

: Dresden, gedruckt und verlegt von Hilſcher. 

Dieſes Werkchen dürfte die ungethellte Aufmerkſamkeit des gebildeten Publikums ſchon um 
deswilen auf fid) lenken, da der in jenem Lande neu begonnene Krleg allgemeines Intereſſe er⸗ 
zeugt, wenn ſelbige nicht noch dadurch erhoͤhet würde, daß der Verfaſſer diefer Schrift — deſſen 
angenehm unterhaltende, lebhafte Manler berelts aus mehrern Üterariſchen Produkten ruͤhmlichſt 
beſannt Ak — mehrere Jahre in Napoleons Heeren an dem Kampfe in dieſer Halbinſel thätigen 
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Antheil genommen. Kurze, gedraͤngte Ueberſicht des Landes, treue unparthellfhe Schilderung des 
Charakters der „ewohner, Zeichnung berühmter Hͤuptliage, Darſtellung des Gus rillaskrſeges, 
dlaͤtetiſche Winke für dortige Krieger fremder Nationen, anziehende Anekdoten find darin in einem 
lebhaften Style vorgetragen, daher denn auch dleſes Werkchen, welches noch uoerdieß eln cle gas? 
tes Aeuſſeres dardietet, gewiß jedem eine angenehme Unterhaltung verſchaffen wird. Selin Innerer - 
Gehalt ſichert ihm eine läugere, als blos ephemere Existenz, da mand es geleſen zu haben ber — 


reuen oder es gaͤhnend aus der Hand legen wird. 


Bei Unterzeichnetem wurde gedruckt und verlegt und ist in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornschen) zu haben: 
Hamilton, Dr. J., Bemerkungen über den Nutzen und die Anwendung der abfüh- 
renden Miuel in verschiedenen Krankheiten. Aus dem Englischen nach der 6:en 
Ausgabe von Joh. Müller.” gr. 8. 18 Bogen. 1 Rchlr. 8 Sgr. 
Des vorstehende Werk hat in England 6 Auflagen erlebt, und die deutsche medicini- 
sche Welt ist durch Anzeigen und lecensionen längst mit dem Werthe desselben bekannt. 
Ich begnüge mich daher hier mit einer kurzen Angabe des Inhalts. Die mitgetheilten 
praktischen Bemerkungen betreffen die Hindernisse der Verbesserung der Heilkunst, die 
Functionen des Mageus und des Darmkadals in therapeutischer Beziehung, die Anwendung 
der abführenden Mittel im Allgemeinen, ihre besondere Anwendung im Typhus, im Scher- 
lachfieber, in der bösartigen Bräune, im Marasmus der Kindheit uud früher Jugend, in der 
Bleichsucht, im Blutbrechen, in der Hysterie, im Veitstanz und im Starrkrampf Der ote 
Theil oder der Anhang ist nicht minder wichtig, er enthält die Belege der im ısten Jheil 
mitgetheilten Regulauve in genauen Krankengeschithten. Diese bemerküngen sind die 
Früchte; 4ojáhriger Beobachtung, Sie sind am Krankenbette gewonnen und nur für das- 
selbe. Die gegenwärtige Uebersetzung eines ächt praktischen Werkes wird daüero den 
deutschen Aerzten schr willkommen “eye s T 
j > Verner: 5 f 
Müller, Dr, J., de respiratione foetus commentatio physiologica, in academia borus- 
sica rhenana praemio ornata. Cum tabulae aeri incisa, 8 maj. 15 Bogen, 1 Rtlılr. 
So reich und fruchtbar die neuern Arbeiten über die Eutwickelungsgeschichte der 
Frucht des Menschen und der Thiere gewesen sind, so wenig, haben sie das Lebendige 
berücksichtigt. Der Verfasser der vorstehenden Preisschrift, der in seiner Inauguraldisser- 
tation (commentarii de phorononica animalium Bonnae 1622) die vergleichende Bewegungs- 
lehre der Thierwelt bearbeitet hat, hat seine Untersuchungen, die sich zugleich im Allge- 


meinen über die Physiologie des Fötus verbreiten, nur die letztere Richtung gegeben, Sie 
sind namentlich, reich an Beobachtungen und Versuchen an lebenden Thieren? lm ten 
Buche, wo von der Nothwendigkeit des Athmens für den Fó us gehandelt wild, wird 
das Athmen in verschiedenen Lebenszeiten auf verschiedenen Thieistufen, im Winter- 
schlaf, im Scheintod, und in den 'Lhicreiern; betrachtet. Einer Würdigung der Lebenser- 
scheinungen des Fötus im Bezug, auf seine;Lebensstufe folgt eine lieibe von Versuchen. 
an lebenden Thiereiern, namentlich unter der Luftpumpe. In Sten Buche von der Mö g- 
lichkeit des Athmens, werden die Formen und Organe des Athinens in den Thierreichen 
und in den Thiereiern und sofort die problematische Organe beim Fötus der Säugthiere 
und des Menschen betrachtet. Im 5ten Buche von der Warklichkeit des Akhweus wer- 
den die bisherigen Untersuchungen über das Athmen des Fótus beuriheilt, und eiae Meine 
neuer entscheidender Versuche mitgetheilt. Der 'äte Abschnitt ist fast nur beobachtend 
und experimentelle. Gesunde Erfahrun und richtige induction aus denselben siud die 


wesentlichen Vorzüge dieses phisiologischen Werkes. x 
Leipzig, im Mu rost 1025. R Carl Cnobloch. 


Im Znduftrie:Comptolr zu Leipzig wurde gedruckt und verlegt unb ift an alle Buch- 
handlungen (nach Breslau an dle W. G. Kornſche) verſandt worden: | A. 
Pruͤfung der vom Herrn Dr. Dſchirner zu Leipzig herausgegebenen Schrift, „Pro⸗ 

teſtantis mus und Katholicismus,“ aus, dem Standpunkte der Politik bes - 
trachtet. Von einem Katholiken. Preis f 15 Ser. 
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Bei Baſſe in Quedlinburg wurde gedruckt und verlegt und ift in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu 7 a cp apu oe em viia > 
Der 


uf 2 


: ; $e Muͤ l t, 
in So r$ung feiner Nechte und Pflichten, nach den über die Mühlen, das Mullerweſen, 


Gefegen und Verordnungen. Cin Handbuch für Maͤhlenbeſitzer, Mühlenpaͤchter und 
Mübievoufſeher, um ihr Gefchäft mit gutem Erfolg zu betreiben fir) vor Schaden 
mancher Art zu huͤten, bei entſtandenen Streitigkeiten ſich uͤber ihr Recht und uͤber 
das dabei Stott findende Verfahren gehörig ju. belehren, und uͤberhaupt uͤber viele 
andere, ihr Gewerbe betreffende, und geſetzmaͤßig begruͤndete Angelegenheiten, eine 
vollßändige und deutliche Kenntniß zu erlangen. Preis 23 Sgr. 


» 


s Voigt in Ilmenau wurde gedruckt und verlegt und if in allen Buchhandlungen (in 
Mc 5 oet W. i. Koruſchen) zu haben: , 9en GN 
2224 Cravatiana; d. i. neueſte 

Halstuch ⸗ Toilette für Herren, 

welche die mobernſten Arten das Halstuch zu fragen, . die Angabe ihrer Formen und 

Farben, und launige Bemerkungen über ihren Urſprung, ihren politiſchen, phyſiſchen 

und moraliſchen Einfluß enthält. Preis geheftet N : 8 Sgr. 

Dieſes Werkchen, das in England während kurzer Zelt 8 Auflagen erlebte und auch in Frank⸗ 

reich viel Gluͤck machte, lehrt nicht. nur das Halstuch nach den neueſten Moden zu binden, fons 

dern es bietet auch, iu anziehender Verflechtung, viele uberraſchende und witzige Bemerkungen 

aus der Zeit- und Sittengeſchlchte. * : 


i Keyſer in Erfurt wurde gedruckt und verlegt unb. iff in allen Buchhandlungen (in 
Re in der W. G. Korn ſchen) zu haben: : : 
Hauptmann von Jteggeubude's | 


H. ann d d u. 


. ; d, A 
worin bie Anfertigung, die Konſtruction, der Gebrauch, die Behandlung und Beurtheilung 
d 


er Schießwaffen deutlich und zweckmäßig auseinander geſetzt iſt. 
Mit Kupfern und Tabellen. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. Preis 1 Rthlr. 


ein ber Audreäifhen Buchhandlung in Frankfurt a. M. wurden folgende neue Bücher ger 
Sidi are BR in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) xn 


bei D in Courant haben: ^ ; 
E EIE Geſellſchaft für ältere Deutſche Geſchichtskunde zur Beförde- 


rung einer Geſammtausgabe der Quellenſchriften Deutſcher Geſchichten des Mittel⸗ 
alters. 4t Band. ote Abth. gr. 8. * r Rthlr. 20 Sgr. 
Kläber, Joh. Ludwig, offentliches Recht des Deutſchen Bundes unb der 
Bundesſtaaten. 2 Thle. zr Theil, enthaltend die Einleitung und das oͤffentliche 
Recht des Bundes. ar Theil, enthaltend das Staatsrecht Deutſcher Bundesſtaaten. 

cte febr verm. und verb. Auflage. ar. 8. „ „ o Lo is 504 Sitblr.. 

De Maiſtre, Joſeph, von der Gallicaniſchen Kirche in ihrem Verhaͤltniſſe zu dem Kir⸗ 
chen⸗Oberhaupte, eine Fortſetzung des Werkes vom Pabſt, aus dem Franzoͤſiſchen 
von Moritz Lieber. gr. 8. 5 : - 2 et Kehle; Io Sgr. 
Brand, Dr. Jacob, Anfangsgruͤnde der Naturwiſſenſchaft für die Jugend. gte verb. 
und verm. Auflage. gr. 8. 25 Sgr. 
Rambachs, J. Th. F., Anleitung zur mathematiſchen Erdbeſchreibung. 
ite, aufs Neue bearbeitete Auflage, von J. Brand. Mit Kupfern. gr. 8. 20 Sgr. 

—— m m — 


und damit in Verbindung ſtehende Gegenſtaͤnde erſchienenen Koͤniglich Preußiſchen 


I 
| 
| 


m i — 2884 — 


Bei Goedſche in Melſſen wurde gedruckt und verlegt und iſt in Breslau bei W. G. Korn, 
fo wie in allen andern Buch- und Muſikhandlungen daſelbſt, in Frankfurt a. O., Glogau, 
Hirſchberg, Llegnitz, Ratibor, Zuͤllich au 16, zu haben: En 
Lutheritz, Dr. C. Fr., der Kinderarzt, x 
als freundlicher Nathgeber bei allen Krankheiten der Kinder. Rebſt einer Anleitung für - 
Aeltern, ihre Kinder zu gefunden und kraͤftigen Menſchen aufzuziehen. 8 geh. 15 Sgr. 
Deſſen, der Hausarzt bei den wichtigſten innern und äußern Krankheiten 
des Kopfes. Eine Anleitung, wie man ſich bei den verſchiedenen Augen⸗, Gehoͤr⸗ 
und Zahnuͤbeln, fo wie bei den fo laͤſtigen Kopfſchmerzen, Kopf- und Geſichtsaus⸗ 
ſchlaͤgen zu verhalten habe; nebſt wichtigen Winken, um die Anlage zum Schlag⸗ 
! e d und zu manchen Geiſteszerruͤttungen in ihrem Keime zu unterdruͤcken. 8. 
ge», = ino . I3 Sgr. 
Deffen, der Hausarzt in ben Krankheiten des Unterleibes. Ein e 
practiſcher Unterricht in allen den, von ſchlechter Verdauung abhaͤngigen Uebeln, als: 
Magenfäure, Sodbrennen, Magenkrampf, Erbrechen, Schlafloſtgkeit, Waſſerſpucken, 
Schleimfluͤſſe, Stuhlverſtopfung, Gelbſucht, Durchfaͤllen ꝛc. Zugleich in beſonderer 


Beziehung auf zd ks A und Leberleiden. 8. geh. 13 Sgr. 
Zrautfchold, J. G., Bibelgenuß, in dichteriſchen Darſtellungen aus der heiligen 
Gemuͤthswelt des alten und neuen Teſtaments. 8. a I Ather 5 Sgr. 


Dietrich, Dr. Ewald, des Arztes Lehr⸗ und Wanderfahre auf Neiſen und 
im Felde. Ein hiſtoriſcher Roman aus den Zeiten der FJeldzuͤge 1809, 1812, 13 


und 15, 8. : : : : Kthlr. 
Weichert, M. A., Anthologia graeca sive collectio epigrammatum ex antho- 
logia graeca palatina. In usum Scholar. 8. 27 Sgr. 


Muſikalien. 

Guͤntersberg, C., der fertige Orgelſpieler, oder Caſualmagazin fuͤr alle vor⸗ 
kommende Säle im Orgelſpiele. Ein practiſches Hands und Huͤlfsbuch für Gane 
toren, Organiſten, Landſchullehrer und alle angehende Orgelſpieler. 2 Bde. gr. 4. 

f Velinpap. 1 Süblr. 25 Sgr. 

Fleck, M., 7 Festchoräle für die Orgel mit Begleitung von 4 Posaunen, 2 Trom- 
peten und Pauken. Zum Gebrauche auf alle hohe Festtage. gr. 4. geh. 8 Sgr. 

Camenz, Sup. M. E., Gesänge für 3, 4 und mehr Männerstinmen, Scherz und 


Ernst. gr. 4. geh. ; 13 Sgr. 
Muller, W. A., Sammlung verschiedener Tänze im neuesten Geschmacke zur an- 
genehmen Unterhaltung am Piano-Forte. quer 4. geh. 8 Sgr. 


Bel Arnold in Dresden wurde für Relſende und Freunde ber ſchönen Natur und Sün(te 

2 und verlegt und ift in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu 
ommen: PE j n 1 
W. A. Lindau, Vergifmeinnicht. Ein Taſchenbuch für ben Beſuch der fächfifchen 
Schweiz und der angrenzenden Theile Boͤhmens; mit Titelkufer und einer neuen 
Reiſekarte. 8. Velinpap. geb. J N 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Daſſelbe mit noch 30 gan; neu aufgenommenen An⸗ und Ausfichten von A. L. Rich⸗ 


ter. 5 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Daſſelbe mit fein colorirten Kupfern auf engl. Velinpap. 8 Rthlr. 
A. L. Richter, die Baſtei in 5 großen Blaͤttern 2 Rthlr. 15 Sgr. 


N Dieſelben fein colorirt 6 Athir. 


—————— —MM———— 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Roruſchen Buchbandlung und ijt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


